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Ein Volk in Kraft und Schönheit .

N Ml lest den WB m IMki Mim
„ Ewiger Zeuge einer im Nationalsozialismus geeinten Nation und eines machtvollen Reiches "

A .

Der Reichsminister enthüllt die dunklen Pläne

des Bolschewismus .

as . Die Rede , die Reichsminister Dr . Goebbels gestern in
Nürnberg auf dem Parteikongretz hielt , gestaltete sich zu einer
Anklage von unerhörter Wirkung gegen den
Volschewrsmus und damit zugleich auch gegen das inter¬
nationale Judentum , das sich im Bolschewismus tarnt ,
sowie zu einer Anklage und eindringlichen Warnung an alle ,
die die bolschewistische Gefahr noch nicht sehen oder noch nicht
sehen wollen . An Hand eines sehr umfangreichen und ganz
außerordentlich beweiskräftigen Materials wies Dr . Goebbels
nach , wie in langer Vorarbeit Moskau den roten Aufstand in
Spanien vorbereltete . Noch einmal wurden in dieser wuchti¬
gen Anklagerede die ungeheuerlichen Greueltaten
der Bolschewisten in Spanien der Welt vor Augen geführt . Es
wurde gezeigt , wie das Land verwüstet , wie Familie , Ehe und
Kunstschätze zerstört wurden . Darüber hinaus aber zeigte Dr .
Goebels klar und eindeutig die Ziele des Weltbolschewismus
Wiederum an Hand von Äußerungen jüdisch - bolschewistischer
Machthaber führte Dr . Goebbels den Nachweis , daß der
Bolschewismus sich in Spanien eine Plattform zur
Revolutionierung von Westeuropa schaffen will ,
nachdem ihm die Volschewisierung Zentraleuropas durch den
Sieg der nationalsozialistischen Revolution unmöglich gemacht
worden ist . Damit ist aber zugleich offenkundig , daß es in dem
jetzigen Kampf nicht allein um Spanien geht , sondern um
Europa . Der Bolschewismus steht schon mitten in
Europa ! „ Wir haben

"
, so rief Dr . Goebbels , „ den Feind mitten

unter uns , aber er muß erkannt werden , wenn man ihn
schlagen will !" So wurde die Rede Dr . Goebbels '

zu einer
Warnung von größter Eindringlichkeit an alle die , die aus
irgendeinem Grunde noch immer nicht wahrhaben wollen , daß
der Bolschewismus eine ungeheure Gefahr für Europa be¬
deutet . Aber Dr . Goebbels ließ feine Anklagerede und feine
Warnungen nicht in müder Resignation ausklingen . Er er¬
innerte daran , wie einst der Nationalsozialismus sein
„ Deutschland , erwache !" angestimmt habe , das zunächst mit Ge¬
lächter und Widerstand ausgenommen worden sei . Aber der
Nationalsozialismus habe sich durchgesetzt . Auch für
Europa sei es noch nicht zu | p ä t Die Kräfte des
Gegenstoßes seien schon mobil gemacht . Noch sei nichts ver¬
loren , noch sei alles zu gewinnen . Aber die Welt könne nur
dann vor der Vernichtung bewahrt bleiben , wenn ein neues
Guropa entstehe , ein Europa her Selbstachtung , der

» ^ bzügigkeit , der Anständigkeit , der Ehre und des Ver¬
ständigungswillens . So war diese Rede eine Warnung an die
Welt , endlich zu begreifen , daß die kultivierten und zivilisier¬
ten Völker nur ein Ziel kennen dürfen , einig zusammenzu¬
stehen im Kampf gegen die alles zersetzende Macht des jüdisch¬
internationalen Bolschewismus .

Die Konferenz von Nyon .

Diese große Anklagerede und diese eindringliche Mahnung
und Warnung Dr . Goebels '

erscheint umso notwendiger und
umso erforderlicher , als sich gerade jetzt wieder zeigt , daß
Paris und London noch immer an der Wahnidee
fefthalten , man könne den Frieden mit Mos -
kauzusarnmen sichern . Auch nachdem Deutschland und
Italien es abgelehnt haben , nach Nyon zu gehen , halten Eng¬
land und Frankreich an der Konferenzidee fest und wollen am
Genfer See Maßnahmen zur Sicherung von Ruhe und Ord¬
nung gemeinsam mit jener Macht ausarbeiten , deren ganzes
Streben darauf gerichtet ist , Ruhe und Ordnung und damit den
Frieden Europas zu stören . Man bedauert zwar in Paris und
London die deutsche und die italienische Ablehnung , wobei man
im übrigen den freundschaftlichen Ton der ablehnenden Ant¬
worten anerkennt , aber man bleibt der Unlogik ausgeliefert ,
wenn man sich bemüht , die Mittelmeerkonferenz mit dem
gleichen Moskau abzuhalten , das diese Konferenz torpedierte .
Gegenüber allen englischen und französischen Einwänden , daß
auch im Nichteinmischungsausschuß , wo wir und Italien gerne
die Fragen erörtern wollen , die jetzt auf der Mittelmeer¬
konferenz zur Sprache kommen sollen , Moskau vertreten sei ,
mutz darauf verwiesen werden , daß der Nichteinmischungs¬
ausschuß sehr wohl technische und konstruktive Arbeit leisten
kann , wenn er seine Aufgabe nicht in einer unfruchtbaren
Polemik erblickt wie es unter dem Einfluß Moskaus bisher
allzu oft der Fall war . Zu diesem Zweck freilich , so sagt das
halbamtliche „ Eiornale d ' Jtalia "

, das damit die gleichen
Ideen verftcht , die Dr . Goebbels gestern in feiner großen und
wuchtigen Rede vertrat , müssen sich die verantwortlichen Groß¬
mächte endlich einmal darüber klar werden , daß eine Zu¬
sammenarbeit zwischen der Politik Europas und der un¬

verantwortlichen Politik Sowjetrußlands unmöglich ist .

( Den Wortlaut der Kongreß - Rede des Reichs -
ntinifters Dr . Goebbels finden unsere Leser ist Innern
Pejer Ausgabe , Die SHnjtlMuitgZ

Der Führer vor dem Modell des Deutschen Stadions . ( Scherl , Wagenborg , M . )
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Eröffnung der NS . - Kampfspiele 1937 .

Nürnberg , 9 . Sept . In einem Festakt von mitreißender
Schönheit wurde am Donnerstag durch den Führer die
Grundsteinlegung zum Stadion der 400 000 ,
einer her kulturschöpferischen Taten des Nationalsozialis¬
mus , vollzogen und zugleich die Nationalsozia¬
listischen Kampf spiele , die zum ersten Male in
btejem Jahre zum Austrag kommen , eröffnet .

Auf dem Raine , wo das Stadion der 400 000 erstehen
wird , ist eine provisorische Tribünenanlage
errichtet worden . Auf der gegenüberliegenden Seite ragt
ein mächtiger Turm empor , her auf der Stirnseite das
SA .- Sportabzsichen trägt .

Von den Stufen dieses Turmes grüßen die
Standarten herab , die auch den ganzen Mittelblock
des Feldes füllen , auf dem die Formationen der Bewegung
aufmarschiert sind . Das ganze Feld ist von dem
leuchtenden Bild der Sturmfahnen einge¬
faßt . 2n der Mitte her Tribünen ragt weit ein Vorbau
heraus , auf hem das Mohell des Deutschen
Stahions in her Größe 1 :200 steht , das einen Begriff von
her Großartigkeit und Monumentalität der hier erstehenden
Anlage gibt . Vor dem Modell erhebt sich auf silbergrauem
Granit der Grundstein .

Der Aufmarsch der Formationen .

Zur Rechten des Vorbaues sind Musik - und
Spielmannszüge der drei Wehrmachtteile ,
auf der gegenüberliegenden Seite die der Kampfformationen
der Bewegung aufmarschiert . Den mächtigen Jnnenraum
aber füllen in dem Bunt ihrer Uniformen die Ehrenabord¬
nungen der Formationen , in her ersten Reihe das Jungvolk
und die Hitlerjugend , dann die Standarte „ Feldherrnhalle

"
,

die Männer des Arbeitsdienstes mit blinkendem Spaten , die
Ehrenkompanien des Heeres , der Marine und der Luftwaffe ,
die Marschkolonnen der SA ., des NSKK ., des NSFK . und
der Schutzstaffeln . Einen neuen Farbton bringen die Kolon -
E der Polizei in das Bild und den Schluß endlich machen
dre Politischen Leiter . Das mächtige Viereck aber ist einge¬
faßt vom Grün des Lorenzer Waldes , der auch das werdende
Deutsche Stadion einbetten wird .

Kurz vor dem Eintreffen des Führers , den die Heilrufe
schon von weitem ankündigen , wird die Blutfahne in
das Innere getragen , während sich alles von den
Platzen erhebt und das heilige Zeichen der Bewegung ehr¬
furchtsvoll mit der erhobenen Rechten grüßt .

Die Ankunft des Führers .

Ringsum auf den provisorischen . Wällen drängen sich
Dausende und abex Dausentze , unter ihnen auch die 16 0 0 0

Arbeiter ausallen deutschen Gauen , die am
Parteitag als Gäste teilnehmen . Auf der Ehrentribüne ist
wieder das gesamte Führerkorps her Partei ver¬
treten . In das Bunt der deutschen und ausländischen Uni¬
formen mischt sich das festliche Schwarz der Kleidung der
Ehrengäste des Führers .

Aus der Ferne klingt der Präsentiermarsch herüber .
Das Brausen der Heilrufe kündet die Ankunft - des
Führers , der vom Stabschef und dem Vorsitzenden des
Zweckverbandes „ Reichsparteitag

"
, SA .- Obergruppenführer

K e r r l , sowie dem Schöpfer des Bauplanes , Professor
Speer , begleitet , den Vorbau betritt .

Der Stabschef er st attet jetzt Meldung an
den Führer : „ Mein Führer ! Ich melde Ihnen als
Chef des Stabes der SA . hie zur Feier her Grundstein¬
legung des Deutschen Stadions erfolgte Aufstellung der
Ehrenformationen aus jenen Gliederungen ,
die dereinst wesentliche Träger der körper¬
lichen Ausbildung und damit her Durchführung
der deutschen Spiele sein werden .

"

Die Ansprache des Stabschefs Lutze .

, Dann spielen die Musikzüge „ Ein junges Volk steht
aus "

, das von den Männern mit übervollen Herzen mitge -
sungen wird . Nun wendet sich her Stabschef zum Führer .

Mein Führer ! Vor noch nicht einem Jahre gaben
Sie her SA . den Befehl , die Nationalsozialistischen Kampf -
spiele vorzubereiten und alljährlich während des Reichs¬
parteitages durchzuführen . Heute stehen die Männer der
Kampfformationen bereit , Ihnen , mein Führer , den Dank
für das in sie , in ihr Wollen und Können gefetzte Vertrauen
durch die Tat abzustatten . Ein kurzes Jahr hat genügt , um
die große Arbeit nicht nur anzufangen , sondern um sie
auch schon zu einem erkennbaren Ergebnis zu
führen .

Wenn Sie heute , mein Führer , den Gundstein legen zu
dem gewaltigen Deutschen Stadion , dann darf ich Ihnen ver¬
sichern , daß die An e r k e n n u n g , die in dieser Ihrer Tat
für uns liegt , uns wiederum erneut Ansporn fein
wird , hie ganze Kraft für das Ziel einzufetzen , bas Sie uns
vor nunmehr über 15 Jahren schon wiesen .

Auf hem Reichsparteitag der Ehre haben Sie , mein
Führer , den kommenden Entwicklungsgang des Deutschen
von seiner frühesten Jugend bis ins höchste Alter aufgezeigt .

Heute sind sie hier nun vor Ihnen nach Ihrem Wunsche
aufmarschiert , die Pimpfe , die HI ., die SA . , der Arbeits¬
dienst , die Kompanien des Heeres , der Kriegsmarine und
Luftwaffe , hie . Einheiten des NSKK ., das , NSFK ^ her Doli «
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Deutschland und Italien gehen nicht nach Nyon
Statt Sonderkonferenz Befassung des Nichteinmischungsausschusses .

jei und der SS . sowie die Abordnungen der Politischen
Setter .

iöiein Führer , ich bitte Sie , nun die Grundsteinlegung
Ms » Deutschen Stadion zu vollziehen und die Nationalsozia -
listilchen Kampfspiele zu eröffsnen .

Reichsminister Kerrl

verliest dann die Urkunde
in der es heißt , daß der Führer in Verfolg seiner Proklama -
tron aus dem Parteitag der Ehre

" die Nationalsozialistischen
Kampfsprele >chuf , deren Träger die SA . ist und die zukünf -
trg rin neuen Stadion auf den Reichsparteitagen des deut¬
schen Volkes durchgeführt werden . Dann wird die Urkunde
rn eine Kasette geschlossen und durch fünf Steinmetzen einge -
marrert , während alle Musikzüge mit einer Paraphrase über
das Kampflied „ V o l k a n s E e w e h r "

einsetzen .

Der Weihespruch des Führers .

. 3 ^ tritt der Führer an den Grundstein und voll -
zreht die Grundsteinlegung durch drei H a m m e r =

«S . denen er mit folgendem Ausspruch seinen
Wünschen Ausdruck gibt :

Deutsche !

„ 2 » diesem geschichtlichen Augenblick , da ich nun den
Grundstem zum Deutschen Stadion lege , erfüllen mich drei
heiße Wunsche :

1 . Möge das gewaltige Bauwerk selbst
zum Ruhm und Stolz des deutschen Volkes ge¬
lingen .

8

2 . Möge es der ewige Zeuge sein einer im
Ratronalsozialismus geeinten Ration und
eines machtvollen Reiches .

3 . Möge es die deutschen Männer und Frauen für alle
Zeiten ermahnen und hinsühren zu jener Kraft und
Schönheit , die der Höch st e Ausdruck des Adels
einer wirkliche » Freiheit sind .

Ich erkläre damit im Jahre 1937 die National¬
sozialistischen Kampfspiele zu Nürnberg
für eröffnet .

2m gleichen Augenblick , da der Führer die Kampfspiele
für eröffnet erklärt , donnern die Geschütze , und die Musik -
Wge fallen mit den Liedern der Nation ein , die von den
Zeugen , dieser geschichtlichen Stunde mitgesungen werden .
2m gleichen Augenblick beginnen im alten Stadion die Vor¬
entscheidungen der Kampsspiele mit dem Wettbewerb des
deutschen Wehrwettkampfes .

Berlin verweist auf den Fall „ Leipzig "
.

Berlin , 9 . Sept . Die britische und die französische Regie¬
rung haben am 6 . September einer Reihe von Regierungen ,
darunter auch der Reichsregierung , eine Einladung zugchen
lassen zu einer Konferenz , die am 10 . September in

'
der Nähe

von Genf zusammentreten und die Maßnahmen zur Beseiti¬
gung der letzthin im Mittelmeer hervorgetretenen Schwierig¬
keiten beraten soll .

Die Reichsregierung hat in ihrer Antwort betont , daß
sie sel <bstverständlich j e d e n V e r s u ch, die durch den
Bürgerkrieg in Spanien verursachte Unsicherheit im
Mittelme er zu beenden , begrüße , und daß sie sich
freuen würde , wenn es gelänge , zu diesem Zwecke zwischen den
beteiligten Mächten eine Verständigung über gemeinsam zu
ergreifende Maßnahmen herbeizuführen .

'
Gleichzeitig hat die

deutsche Antwort aber daran erinnert , daß die Reichsregie¬
rung , als sie vor w e n i g e n Monaten ihrerseits mit einer
ähnlichen Initiative hervortrat , bei der britischen
und der französischen Regierung einer Haltung begegnete , die
für sie wenig ermutigend ist , Vertrauen in neue kollektive Ab¬
reden auf diesem Gebiet zu setzen .

Obwohl cs damals nach dem folgenschweren libersall auf
das deutsche Panzerschiff „ Deutschland "

zu einer bindenden
Vereinbarung über die Behandlung solcher Fragen ge¬
kommen war , haben sich die britische und die französische
Regierung nach dem gleich darauf folgenden Torpedo¬
angriff auf den deutschen Kreuzer „ Leipzig " bekanntlich
nicht dazu entschließen können , der Reichs¬
regierung gegenüber auch nur ein Mini¬

mum von Solidarität zu zeige » .

Bei der Stellungnahme der Reichsregierung konnte ferner
die Tatsache nicht unberücksichtigt bleiben , daß die Sowjet -

r e g i e r u n g es für richtig gehalten hat , in diesen Tagen

wegen gewisser Vorfälle im Mittelmeer unbewiesene

Anschuldigungen gegen die italienische Re¬

gierung zu erheben und weitgehende Forderungen dar¬

an zu knüpfen . Die Reichsregierung pflichtet der italienischen
Regierung darin bei , daß dieser nicht zugemutet werden kann ,
sich an einer Sonderkonferenz der geplanten Art zu beteiligen ,

ArbeimG Der
“

Nürnberg ein Lichtermeer .

Nürnberg , 9 . Sept . Am Donnerstagabend war die
Stadt der Reichsparteitage ein einziges riesiges
Lichtermeer . Zahlreiche Scheinwerfer strahlten

'
die

historischen Baulichkeiten an , und bei Einbruch der Dunkel¬
heit flammten überall in den Fenstern kleine rote Lämpchen
a -u -f . Es gab kein Haus , kein einziges Fenster , das nicht fest¬
lich illuminiert war . Es müssen rund 2 Millionen
Lichter gewesen sein , die die Nürnberger Bevölkerung an
diesem Abend entzündete .

Auf der Deutschherrenwiese traten um 20 llhr
22 000 Politische Leiter zum Fackelzug und
Vorbeimarsch vor dem Führer an . In Zwölfer¬
reihen marschierten sie , viele tausend Fackeln mit sich
führend , zum Hotel des Führers , zum „ Deutschen Hof "

. In
allen Straßen , die der kilometerlange Zug nahm , stand
außerdem ein ununterbrochenes F ä ck e l s p a l i e r , und
hinter ihm Hunderttausende von Menschen , di » Zeugen
dieses großartigen Schauspiels sein wollten . Fast 2000 Orts¬
gruppenfahnen und die Fahne der Ordensburg Vogelsang
wurden im Zuge mitgetragen . An der Spitze marschierten

Leiter mr hem Führer.

die Gaue Berlin und Kurmark , am Schluß die Männer von
der Ordensburg Vogelsang . Den großartigen Höhepunkt
bildete der Vorbeimarsch vor dem Führer am „ Deutschen
Hof "

. Auch hier standen die Massen zu vielen Zehnlausen¬
den und grüßten mit jubelnder Begeisterung den Führer ,
als er beim Herannahen des Fackelzuges auf den Balkon
trat .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley erstattete dem
Führer Meldung . Dann zogen die Politischen Leiter aller
Gaue an ihrem Führer vorüber , der den ganzen langen Zug
mit erhobener Rechten grüßte . Rot leuchtete das Tuch der
Hakenkreuzfahnen im Schein der Fackeln . Das Germanische
Museum im Lichte der Scheinwerfer und der unzähligen
roten Kerzen bildete eine wundervolle Kulisse bei diesem
festlichen Ereignis .

Am Adolf - Hitler - Platz löste sich der Fackelzug auf . Auch
hier bot sich ein märchenhaft schönes Bild . Zehnlausende
von roten Flämmchen warfen ihr Licht auf den phantastisch
schönen Schmuck der Häuserfronten und vereinten sich mit
dem Licht der Scheinwerfer , die den schönen Brunnen des
Portals der Frauenkirche anstrahllen .

solange der durch die Note der Sowjetregierung verursachte
Zwischenfall nicht eine befriedigende Erledigung gefunden hat .

Trotz aller dieser erschwerende » llmstäade hat aber die
Reichsregierung den Versuch , durch gemeinsame Beratung
zu einer Beruhigung der Lage zu gelange » , nicht ver¬
zögern wollen . Sie hat deshalb im Einvernehmen
mit der italienischen Regierung vorge¬
schlagen , anstelle der Einbernfung einer Sonderkonfe¬
renz den Londoner Nichteinmischungsaus -

Angelegenheit zu befasse « ,
deyen Arbeitsgebiet aufs engste mit den hier in Rede
flehenden Fragen zusammeuhängt und dessen Organisation
die Möglichkeit bietet , bei allseitigem gutem Wille « schnell
zu einer Regelung zu gelangen . Die Beratung in dem
Londoner Ausschuß würde zugleich den Vorteil bieten ,
daß daran außer den von England und Frankreich einge¬
ladenen Mächte « auch noch interessierte Mächte wie z. B .

Portugal und Pole « teilnehme » könnten .

Die italienische Antwortnote .
Rom , 9 . Sept . Die italienische Antwort an England und

Frankreich , die zur gleichen Zeit in Rom überreicht wurde ,
wie die deutsche Antwort in Berlin , zerfällt in drei Teile und
ist inhaltlich der deutschen Antwort ähnlich .

2m ersten Teil der Note wird sestgestellt , daß Italien
„ als Mittelmeergroßmacht unmittelbar an der Sicherheit und
am Frieden in diesem für Italien lebenswichtige »
Meer interessiert ist .

" Die ersten Nachrichten über
die Initiative zu einer Mittelmeerkonferenz seien daher von
der faschistischen Regierung günstig aufgenommen worben . Sie
habe sich in der Tat darauf vorbereitet , zustimmend zu ant¬
worte « und das , obgleich gelegentlich des Angriffs
auf die „ Leipzig

" eine ähnliche Initiative nicht
ergriffen worden sei .

Der zweite Teil weist auf die neue Lage hin , die durch
die sowjetrussische Note und durch ihre gegen Italien
gerichteten , aber von Italien mit aller Entschiedenheit zurück -
gewiesenen Anklagen entstanden ist , so baß die „ faschistische Re¬
gierung jede Entscheidung in zu stimmendem
Sinne verschieben muß , so lange der durch die sowjet¬
russische Note entstandene Zwischenfall nicht befrie¬
digend erledigt ist .

"

2m dritte « Teil ihrer Antwortnote erklärt die faschistische
Regierung , „ nichts unterlassen zu wollen , was dazu dienen
könnte , für die bestehende Lage Abhilfe zu schaffen ." Sie ver¬
tritt die Ansicht , „ daß die zu behandelnden Argumente vom
N i ch t ei nm i schu ngsa us schuß in London sachgemäß
geprüft und erörtert werden könnten .

"
Dieser Ausschuß habe

„ auch in technischen und Schiffahrtsfragen eine Erfahrung , die
ihn vollkommen befähigt , die in der Verbalnote genannten
Fragen zu erörtern .

“ Ein solches Verfahren würde nicht nur
die Einberufung einer Sonderkonferenz vermeiden , sondern
auch de « Vorzug haben , „ keine der europäischen
Großmächte und andere unmittelbar interessierte Mächte
auszuschließen und damit im besonderen die Teilnahme
von Polen und Portugal ermöglichen

"
. Die faschistische

Regierung erklärt sich zum Schluß „ im voraus bereit , im Ein¬
vernehmen mit der Reichsregierung ihren Vertreter im Nicht¬
einmischungsausschuß alle notwendigen Anweisungen zu er¬
teilen .

Delbos , Eden und Beck von Paris
nach Genf abgereist .

Paris , 10 . Sept . ( Funkmeldung .) Der französische Außen¬
minister D e l b o s ist am Donnerstagabend mit den übrigen
Mitgliedern der französischen Abordnung nach Genf abgereist .
Mit dem gleichen Zuge reisten Außenminister Eden und
Unter |taats | elretär Vansi11art , sowie der polnische
Außenminister Oberst Beck .

London macht Sowjetrutzland verantwortlich
London , 10 . Sept . ( Funkmeldung .) Die ablehnende Ant¬

wort Deutschlands und Italiens auf die englisch -französische
Einladung zur Mittelmeerkonferenz hat in London Ent¬
täuschung hervorgerufen , aus der die Morgenbläter kein
Hehl machen . Man nimmt an , daß die englische Abordnung
jetzt ihre Vorschläge in stark afigeänberter Form vorbringen
wird . Gleichzeitig wird die Hoffnung ausgedrückt , daß
Deutschland und Italien sich den Maßnahmen , die auf der
Mittelmeerkonferenz etwa Zustandekommen , später anschlietzen .

Die „ Times "
erfährt aus Paris , daß bei den gestrigen

Besprechungen zwischen Eden , Chautemps und Delbos i« Paris
eine vollständige Vereinbarung über die Vorschläge erzielt
worden sei .

Der englisch - französische Plan wird nach der „ Daily Mail "

olgende Maßnahmen enthalten : 1 . Schuh der Handels¬
rout e n i m Mittelmeer durch Zerstörer verschie¬
dener Mächte , die in Zwischenräumen von 50 Meilen aufge¬
stellt werden . 2 . Anweisung an die Handelsschisse , sich
an gewissen Routen zu halten . 3 . Bereitschaft der
englischen und französische « Kriegsschiffe , auf Wunsch die
Handelsschiffe anderer Nationen zu schützen . 4 . Bereitschaft
Englands und Frankreichs , weitere Kriegsschiffe ins Mittel¬
meer zu entsenden . — Es werde betont , daß keine Rede
davon sein könne , einen neuen Plan in Kraft zu
setzen , bevor er Deutschland und Italien zur
Z u ft i m m u « g o o r g e l e g t worden sei . Die britischen Ver¬
treter würden chr äußerstes tun , um Sowjetrutzlanü daran zu
verhindern , seine Sabotage -Manöver fortzusetzen und Anschul¬
digungen gegen Deutschland und Italien zu verbiete » . Mög¬
licherweise würden weitere diplomatische Besprechungen mit
Deutschland und Italien erforderlich sein , um deren notwen¬
dige Zustimmung zu den geplanten Maßnahmen zu erhalten .

„ Daily Telegraph "
macht ebenso wie „ Morningpost " in

seinem Leitaufsatz die unheilvolle Diplomatie
Moskaus für die Ablehnung Deutschlands und Italiens
verantwortlich .

Der Krieg in Spanien .

Säuberungsaktion an der Asturienfront .
Salamanca , 10 . Sept . ( Funkmeldung .) Der nationale

Heeresbericht vom Donnerstag meldet :

. Leon : 2m Abschnitt von San Pedro de Luna haben
un | ere Truppen ihre Stellungen verbessert und die feind¬
lichen Stellungen gestürmt .

Asturien : 2m östlichen Frontabschnitt haben wir
ebenfalls un | ete vorderen Linien verbessert . Am Abschnitt

sind mehrere feindliche Angriffe abgeschlagen worden ,
im Abschnitt Potes haben unsere Truppen das in den letzten
Tagen eroberte Gebiet gesäuhert . An der Westfront herrscht
2nsanterie - und Artilleriefeuer .

Cordoba : Im Abschnitt Penarroya eroberten unsere
Truppen einen sowjetrussischen Tank , der durch unser Feuer
kampfunfähig geworden war .

Luftwaffe : An der Asturienfront sind zwei bolschewifti -
Iche Flieger von uns abgeschossen worden .

Bolschewistische Frauenabteilunge » wieder eingesetzt .
Santander , 10 . Sept . ( Funkmeldung .) An der Asturien¬

front kämpfen in den bolschewistischen Linien jetzt auch wieder
Frauen . Sie sind zum überwiegenden Teil den Maschinen¬
gewehrabteilungen zugeteilt worben . Brkanntlich wurden
schon zu Beginn der Kämpfe in Spanien weibliche Abteilungen
bei den Roten eingesetzt , die abed nach wenigen Monaten
infolge der katastrophalen Zunahme der Geschlechtskrankheiten
wieder aufgelöst wurden .

Das Ringen um Schanghai .

Weiterer japanischer Vormarsch an der Nordfront .
Tokio , 10 . Sept . ( Funkmeldung . Ostafiendienst des DRV . )

Die Mitteilungen des Kriegsministeriums über die Kämpfe
an den chinesischen Fronten lassen weitere Fortschritte
des japanischen Vormarsches entlang der Suiyuan -
Elfenbahn und in Richtung auf Schanghai mit dem Hauptziel
Tatung erkennen . Es scheint die Absicht zu bestehen , den zwi -
ichen den Bahnlinien Kalgan — Suiyuan und Kalgan — Peiping
ßch aufhaltenden chinesischen Truppen den Rückzug adzuschnei -
den . Um Matschang , an der von Tientsin nach Süden führen -
" « t Eiienbahnlinie , geht das erbitterte Ringen gegen starke
chinepsche Befestigungsanlagen weiter . Große llberschwem -
mungen erhöhen die Schwierigkeiten für den Angreifer .

Besonders erbitterte Kämpfe toben im Gebiet von
Schanghai , wo die japanischen Truppen nur schrittweise
vordringen können und starke Verluste erleiden . Die Ofsi -
riersoerluste sind hier besonders ausfallend .

Kurze Umschau .

Die Teilnehmer des ersten deutsch - fran¬
zösischen 2ugenblagers in Frankreich wurden
von dem französischen Staatspräsidenten Lebrun auf
feinem Sommersitz Schloß Ramboulliet empfangen und herz¬
lich begrüßt .

♦

Der litauische Staatspräsident hat 42 Per¬
sonen , die durch das Kriegsgericht verurteilt worden waren ,
begnadigt , darunter auch vier Memelländer . Es
handelt sich bei letzteren um die zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilten Hugo Wannag , Johann Bethge , Herbert
N o g a r und um den zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilten
Paul Klein . Den nun noch verbliebenen 24 im großen
Memelländerprozeß Verurteilten sind keine Strafermäßi¬
gungen zugebilligt worden .

»

Wie aus Simla gemeldet wird , ist es an der
indischen Nord west grenze zu neuen blutigen
Gefechten zwischen Aufständischen und der britischen
Grenzpolizei gekommen . Nachdem die Aufständischen am
Montag die Ortschaft Chaudhwan überfallen und geplündert
hatten , wurden sie am Mittwoch von der Grenzpolizei , die
durch zwei Bombenflugzeuge unterstützt wurde , angegriffen .
Die britischen Verluste beliefen sich auf drei Tote und einen
Verwundeten . Über die Verluste der Aufständischen ist noch
nichts bekannt .

♦

Regierungstreue Marines oldaten und
Kavallerie entwaffneten , wie aus Asuncian
( Paraguay ) gemeldet wird , die Aufständischen
und stellten bie Ordnung wieder her . Staatspräsi¬
dent Paiva übernahm wieder die Regierungs¬
funktionen . Die aus dem Chaco anrollenden Truppen
haben den Befehl erhalten , in ihre Garnisonen Mrückzn -
kehren .

Der österreichische Staatssekretär
Dr . Guido Schmidt bei Göring .

Ei » privater Aufenthalt in Berlin .
Berlin , 9 . Sept . Der österreichische Staatssekretär für

hie auswärtigen Angelegenheiten , Dr . Guido Sch m i d t ,
der zwei Tage in Berlin weilte , benutzte seinen privaten
Aufenthalt in der Reichshauptstadt , um dem Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Göring auf dessen Einladung einen
Besuch in seinem Haus in der Schorfheide abzustatten . Hier¬
bei ergab sich die Gelegenheit zu einer freundschaft¬
lichen Aussprache über die allgemeine Lage und die
Beziehungen der beiden deutschen Staaten , die in herzlichem
Geilte verlies .

Hauptschriftleiter : jritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiter - : Karl Heinz Annz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik and Kun » : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Ranz ; für unpolitische Leitrüge uno
vermischtes : Dr . Heinrich « eichert ; für Stadtnachrichtrn , WIrtichast , Sandel
und Gewerbe ! Willi pernxel ; für Umgebung , provinznachrichien und den

Sportteil : Hein ; kenhardt : für den Bilderdienst : die betr. Ressortleiter ;
für den « erzeigenteil : Dtto Kaiser , iämtiid ' in Wiesbaden .
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Die Ehe zwischen Bolschewismus und Demokratie .
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mus die Augen verschließen , werden eines
bares Erwachen aus i '

öfter in der Geschichte
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die am 17 . Juli 1936 in die schon gärende Entwicklung ein¬
gegriffen hat , sei ein Militäraufstand reaktionärer Generäle ,
der vom spanischen Volk eindeutig abgelehnt werde .

Die Wahrheit dagegen ist , daß diese Bewegung einen
Akt völkischer Not wehr gegen den für dieselbe Zeit
angesetzten und dann auf den August 1936 verschobenen Auf¬
stand der Kommunistischen Partei Spaniens darstellt . Dieser
Aufstand wurde in Moskau leit Jahren geplant , von Moskau
organisiert und kommandiert und wird auch heute von Mos¬
kau praktisch durchgeführt . Getreu diesem in Moskau ent¬
worfenen Schlachtplan wird in Spanien vorgegangen .

Im Jahre 1935 beläuft sich die jährliche Unterstützung der
Kommunistischen Partei Spaniens durch Moskau auf mehrere
Millionen Peseten , wovon die Komintern zwei Millionen
offen eingestandcn hat . Auf dem 7 . Weltkongreß der Komintern
in Moskau im Jahre 1935 gibt Dimitroff die Anweisung zur
Bildung einer Volksfront in Spanien . Vom 16 . Febr . bis
20 . April 1936 werden von den roten Horden 140 Menschen
ermordet und 529 Gebäude verbrannt und zerstört , ehe die
bolschewistische Revolution offen ausbricht .

Der allgemeine Aufstand wird für Juni 1936 festgelegt .
Eine im Original vorliegende Anweisung der Moskauer
Komintern verschiebt ihn dann auf August 1936 . Diese An¬

weisung enthält u . a . den Befehl zum Generalstreik und unter
Nummer 11 die Hinrichtung all derer , die auf der schwarzen
Liste verzeichnet stehen .

Am 13 . Juli 1936 wird der rechtsstehende Abgeordnete
und nationale Vorkämpfer Calvo Sotelo durch die
marxistischen Polizeioffiziere Moreno und Garrido auf viehische
Weise ermordet . Drei Tage später ereilt den nationalen
General Salmes in Las Palmas das gleiche Schicksal . Am
Tage darauf wird durch die Verruchtheit dieser Vorgänge
spontan und fast gesetzmäßig die nationale Volksbewegung
ausgelöst , an deren Spitze sich General Franco stellt .

Der Valencia - Ausschuß ist keine Regierung .

Diese einfachen Daten beweisen , daß die Komintern die
gewaltsame Machtergreifung und Sowsetisierung Spaniens
planmäßig vorbereitet hatte , daß sie unmittelbar
vor dem Gelingen ihrer Pläne stand und nur in letzter Minute
durch die Tatkraft eines Mannes daran gehindert wurde . Es

mutz daraus die politische Schlutzfolgerung gezogen werden ,
daß der sogenannte rote Valencia -Ausschutz keine „ Regierung

"

sondern das Exekutivkomitee der bolschewistischen Organisation
darstellt , .die noch einen Teil Spaniens in Besitz hält . Rot -

Spanien ist also kein „ Staat " im völkerrechtlichen Sinne ,
sondern ein vom spanischen Volkskörper gewaltsam losge¬
trenntes Gebiet , das rechtmäßig von den legalen Vertretern
des spanischen Volkes zurückerobert wird .

treffend die internationale Bedeutung des Spanien - Problems
charakterisiert . Es ist in der Tat so . Hier muß die Ent¬

scheidung fallen zwischen Bolschewismus , das heißt Zer¬
störung und Anarchie auf der einen , Autorität , das heißt
Ordnung und Aufbau auf der anderen Seite .

Wir werden uns zur Erhärtung der hier vorgetragenen
Thesen einer Reihe von unanfechtbaren Quellen bedienen , die
wir zur besieren Durchschlagskraft unserer Beweise nach Mög¬
lichkeit aus demgegnerischen Lager zu nehmen be¬
müht sein wollen . Das Bild , das wir hier entwerfen , wird
leider eine Reihe von furchtbaren , ja geradezu abstoßenden
und ekelerregenden Einzelzügen tragen . Aber das darf uns
nicht davon abhalten , den unleugbaren Tatsachen uner¬
schrocken und kühn in die Augen zu schauen .

Denn was heute in dem so unglücklichen Spanien vor¬
geht , das kann sich morgen in jedem änderen Lande abspielen ,
dessen Volk nicht Einsicht und Tatsachensinn genug besitzt ,
um die drohende Gefahr zu erkennen und aus dieser Erkennt¬
nis die Mittel und Möglichkeiten zu schöpfen , ihr wirksam zu
begegnen .

Eine Infektion größten Stils .

seiner großen Rede auf dem Parteikongreß am
Donnerstag über die dunklen Pläne des Bolschewismus
führte Dr . Goebbels u . a . folgendes aus :

„ Spanien ist die Welt am Scheidewege
"

. So schreibt das
bolschewistische Zentralorgan „ Die Rundschau

" in seiner
Nummer 31 vom 22 . Juli 1937 . Mit diesen Worten ist

politische und moralische Kriminalität , die zwar seineqr igner : “

Wesen entspricht , die aber , würde sie nackt und bloß zur
-Schau

getragen , den Abscheu und das Entsetzen der ganzen Mensch¬
heit erregen müßte Denn die Jnternationalität des Bolschewis¬
mus wird ja hauptsächlich durch das Judentum bestimmt .
Der Jude wirkt sich im Bolschewismus in der Tat als eine
Inkarnation alles Bösen aus .

Es ist müßig , die materielle Hilfe , die Moskau und eine

Völker , die vor der gerade in letzter Zeit unheimlich
schnell zunehmenden Gefahr des internationalen Bolschewis -

,
'

m eines Tages ein furcht -
dieser geistigen Narkose erleben . Es ist

, , , te festzustellen , daß Völker nach ganz

B Katastrophen von in ihrem Ursprung und in ihrer
rkung manchmal fast rätselhaft anmutenden Lähmungs¬

erscheinungen befallen werden . Daß aber eine politische ,
kulturelle , moralische und intellektuelle Infektion größten
Stils einen ganzen Erdteil zu zerstören sich anschickt , das er¬
leben wir in der Geschichte heute zum ersten Male in be <t
grotzangelegten und raffiniert durchgeführten Feldzug des
internationalen Bolschewismus gegen die gesittete Welt . Nun¬
mehr ist Spanien der zum Ausbruch gekommene Krankheits¬
herd . Hier zeigen sich die Symptome dieser gefährlichen An¬
steckung am deutlichsten und klarsten .

Francos Kampf ein Akt völkischer Notwehr .

Die Moskauer Komintern wird nicht müde , der Welt¬
öffentlichkeit einzureden , die nationale Bewegung in Spanien

Es ist absurd , Deutschland vorzuwerfcn , es habe die Ab¬
sicht , den Nationalsozialismus in Spanien einzuführen und sich
hier eine geistige Einflutzmöglichkeit zu sichern , oder es ver¬
folge den Plan , Teile des spanischen Staatsgebiets unter Aus¬
nutzung des gegenwärtigen Notstandes zu annektieren .

Wir wollen weder das eine noch das andere . Aber es
kann unter keinen Umständen geduldet werden , daß die

kommunistische Internationale sich im Westen Europas eine
neue Operationsbasis sichert , von der aus der Keil der bol¬
schewistischen Weltrevolution um so wirksamer und gefahren¬
bringender in Europa hineingetrieben werden kann . Wir
machen deshalb auch gar keinen Hehl daraus , daß unsere
wärmsten Sympathien bei General Franco stehen , dessen
heroischen , opfervollen und idealistischen Kamm das ganze
deutsche Volk auf das tiefste bewundert . Es war deshalb mehr
als ein diplomatischer Akt , daß der Führer und der italienische
Regierungschef General Franco als die einzig rechtmäßige
Regierung in Spanien anerkannten .

Es ist hier an der Zeit , die internationalen Zusammen¬
hänge , die sich hinter den spanischen Vorgängen auftun , näher
zu beleuchten . Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der
rote Aufstand in Spanien nur einen Teil der von Moskau
geplanten bolschewistischen Weltrevolution darstellt . Die inter¬
nationale Front des Kommunismus tritt unter spanischer
Maske in die Erscheinung , und es kann auch nicht weiter
wundernehmen , daß sie wie immer anderswo so auch hier die
moralische , intellektuelle und auch materielle Unterstützung der
linksbürgerlichen Demokratie in aller Welt findet .

Der Bolschewismus die Tarnkappe
des Judentums .

Man kann sich die fast rätselhaft anmutende Zusammen¬
gehörigkeit zwischen Bolschewismus und westlich - liberalem
Intellektualismus nur erklären , wenn man annimmt , daß es
sich hier um eine geistige Erkrankung handelt . Dazu kommt
noch , daß sich im Bolschewismus das internationale
Judentum die bequemste Tarnung geschaffen hat für eine

werden sie als vom Nationalsozialismus oder Faschismus be¬
stochene und ausgehaltene Subjekte seitens des Judentums und
der ihm , gehörigen Presse angepöbelt , der Nationalsozialismus
und Faschismus selbst aber als imperialistischer Expansions¬
versuch Deutschlands oder Italiens diskreditiert .

Der Nationalsozialismus ist keine

Exportware .

Es sei deshalb hier noch einmal in aller Eindringlichkeit
festgestellt , daß wir niemals die Absicht hatten
oder auch nurhaben können , aus dem National¬
sozialismus eine Exportware zu machen . Wir
denken viel zu geschichtlich , als daß wir glaubten , daß eine aus
dem tiefsten Wesen eines Volkes entsprungene politische Welt¬
anschauung wähl - und einschränkungslos in ein anderes Land
ausgeführt werden könnte . Der Nationalsozialismus ist nicht
nur kein Export - , er ist im Gegenteil ein deutscher Patent¬
artikel , den ausschließlich für unser Land zu reservieren und in
Wirksamkeit zu bringen unser größtes Bemühen ist .

Wenn wir also über die internationale Gefahr des
Bolschewismus sprechen , so nur , um Zusammenhänge aufzu -
decken , die nicht allein für uns , sondern für alle Staaten ,
vor allem für die demokratischen , die akuteste Gefahr
in sich schließen . Diese Gefahr ist um so bedrohlicher , als sich
ein verwahrloster Intellektualismus , der .

vor allem in liberalen Staaten , leider noch nicht seiner trüge¬
rischen und angematzten Würde entkleidet ist , gerade thr
gegenüber , wenn nicht aktiv fördernd , so doch mindestens
passiv hinnehrnend sich verhält .

Was soll man dazu sagen , wenn Rabindranath
lagere angesichts der spanischen Vorgänge „ att das

Gewissen der Menschen appelliert " und dabei ansrnft :

„ Helft der Demokratie , helft der Zivilisation und der

Kultur " . Wenn den gleichen Appell diesmal an das Ge¬

wissen der Welt die bedeutendsten amerikanisch - demo¬

kratischen Politiker und Kirchenmänner richte » , wenn
der Dekan von Canterbury am 18 . April 1937

in einem Ausruf schreibt : „ Es ist nicht wahr , daß das

rote Spanien religioasseindlich ist . Im Gegenteil , ich
war verblüfft über die tiefreligiösr Note , die heute

hinter dem spanischen Leben steht . Es ist völlig falsch

zu sagen , daß die Leute unreligiös sind , auch wenn sie
Gott leugnen ."

Generalprobe
für die Weltrevolution .

Wenn es sich hier nicht um eine schurkische , gemeine und

niederträchtige Bagatellisierung einer furchtbar drohenden
Gefahr handelt , dann stehen wir damit zweifellos vor einer

instinktlosen Dummheit . Es ist , als habe die Welt die Augen
vollkommen verschlossen vor dem an sich so offen liegenden
Versuch der Moskauer Komintern , in Spanien ein Experi -

mentierfeld der bolschewistischen Weltrevolution aufzumachen .
Denn der Kampf in diesem unglücklichen Lande ist nichts
anderes als die Generalprobe dazu . Hier hält Moskau
Heerschau über seine Hilfsoölker ab . Hier hat es eine be¬
queme Gelegenheit , die Bundesgenossen in aller Welt zu
überprüfen und seine taktischen und strategischen Maß¬
nahmen zur Vorbereitung des großen Weltaufstandes danach
einzurichten .

Hier wird die Weltrevolution mit System weiterge¬
trieben und gleichzeitig ausprobiert , wie weit Europa nun
ist und was man ihm in seinem gegenwärtigen Zustand be¬
reits zumuten kann .

Hier werden eiWeschlagene und noch einzuschlagende
Methoden auf ihren Wert und ihre Richtigkeit hin über¬
prüft . Dabei spielen Kosten für Moskau keine Rolle . Denn
alle Opfer bezahlt Spanien , das unglückliche Land , auf dessen
blutendem Rücken dieses furchtbare und grauenerregende Ex¬
periment durchgeführt wird . Hier wird

'
wie in Rußland die

Wirtschaft durch Zerstörung des Persönlichkeitswertes ver¬
wüstet . Hier werden die Bauern enteignet und im seelen¬
losen Kollektiv zusammengepfercht . Hunger und Leid der
Arbeiter und Bauern zeichnen auch in Spanien den Weg des

bolschewistischen Verhängnisses . Auf ihrem Elend haben
parasitäre Bonzen und skrupellose Juden sich wohnlich ein¬
gerichtet .

Zerstörung der sittlichen Grundlagen .

Furchtbar wie in Sowjetrußland sind die Zerstörungen ,
die diese Weltpest an der Familie und an der Ehe anrichtet .
Herabwürdigung der Frau , Sozialisierung
desWeibes , Marterung des Kindes , das find die Grund¬
sätze , nach denen hier verfahren wird . Im Gegensatz dazu
spielen die Weiber des Bolschewismus selbst sozusagen die
Petrolcusen der roten Anarchie ; ihr Terror an der national -
gesinnten Bevölkerung ist unbeschreiblich .

Die sogenannte Gleichberechtigung der Frau in Rot -

Spanien führte zur Aufstellung von militärischen Frauen¬
kolonnen und schuf den für Spanien neuen Typ der

„ Flintenweiber " . Die Kriegsberichterstatterin des „ New

Pork American "
, Jane Anderson , schreibt am 13 . Juni

1937 , daß sie von einem 23jährigen Mitglied eines so¬

genannten Mitternachtskomitees in Madrid bei ihrer

Verhaftung verlangt habe , vor die spanische Regierung

geholt zu werden , woraus dieroteKommandantin

zur Antwort gab : „ Regierung ? Diese Pistole ist die

Regierung . Weißt du denn , wer ich bin ? Weißt du ,
wie viele ich schon getötet habe ? Ich habe 189

Menschen getötet !"

Arn 2 . August 1937 wurden von roten Milizsoldaten vor
Madrid den nationalen Truppen fünf Frauen zum Tausch
gegen einen Arzt angeboten . Eine Pariser Korrespondenz
berichtet darüber , daß eine nackte Frau über den Schützen¬
graben hinausgeschoben wurde , um sie als Muster zu zeigen .
Nach der „ Daily Mail " vorn 22 . August 1936 wurden

„ 28 Nonnen aus dem Kloster Santa Clara unbeschreiblichen
Martern unterworfen , vergewaltigt und getötet .“ Ein zu¬
rückgekehrter Belgier berichtet im „ Echo de Paris

" vom
29 . März 1937 aus Mahora , daß sich junge Frauen selbst ge¬
tötet haben , um der Vergewaltigung zu entgehen .

Die Scheidung ist nach kommunistischem Muster ein¬

geführt . In Bilbao sprach die berüchtigte rotspanische
Agitatorin La Passionaria vor Regierungsanhängern
und erklärte : „ Ich predige die kommunistische These nicht nur ,
ich wende sie auch praktisch an . Folgt mir , macht es genau
wie ich , werdet auch A p o st e I der freien Lieb e .

“

Die Sozialisierung der Frau wird auch in Rot - Spanien
praktisch durchgeführt . Uns liegt ein Gutschein im Original
vor , der folgenden Wortlaut hat : „ Gutschein für zehn Nächte
des Kameraden Juan Palomeque mit einer Frau , welche er
will . Toledo , den 7 . August 1936 .

"
Derartige Gutscheine sind

in Toledo , Malaga und an der Cordoba - Front in Massen ge¬
funden worden .

Die Leiden der Kinder .

Furchtbar und unbeschreiblich sind die Leiden , denen
unschuldige Kinder im bolschewistischen Spanien ausgesetzt
sind . In einer Prager Zeitung erzählt ein spanischer Flücht¬
ling , daß die Milizen sein ffebeniähriges Kind vor seinen
Augen vorn 4 . Stock auf den Kasernenhof warfen , wo es tot
liegen blieb . Ein geflüchteter belgischer Freiwilliger schildert
im „ Echo de Paris " vom 29 . März 1937 , wie zwölf « und drei -

Wir betonten schon , daß die Ehe zwischen Bolschewismus
und Demokratie ganz unverständliche , um nicht zu sagen gerade¬
zu perverse Züge aufweist . Die Demokratie hat sich im

Verlaufe ihrer geschichtlichen Wirksamkeit immer mehr als das
politische Aushängeschild des Weltkapitalismus
herausgestellt . Der Bolschewismus führt sie nun bis an ihr
letztes Ende durch . Er ist sozusagen die Demokratie des
Terrors . Er beschleunigt durch seine blutige und er¬
barmungslose Praxis eine Entwicklung , die an sich im Libe¬
ralismus schon vorgezeichnet ist .

Um es mit einem drastischen Beispiel auszudrücken : In der
Demokratie werden die Köpfe durch die Zahl überstimmt , im

Bolschewismus werden die Köpfe mit dem Beil der Guillotine

abgeschnitten . Das Ergebnis ist hier wie dort dasselbe , d i e
Kopfe fehlen , und über einet führerlos ge¬
wordenen Masse kann der internationale
Jude gefahrlos Sie Diktatur des Terrors und
desEeldesaufrichten .

Es ist unverkennbar , daß die Gegenwehr gegen diesen

Sen
und dreisten Versuch einer Vorbereitung der jüdischen

errschast unter den Völkern i n erfreulichem Matze
zunimmt . Eine Reihe von Ländern hat diese so außer¬
ordentlich gefährliche Bedrohung ihres nationalen Bestandes
Bereits vollkommen abgeschüttelt .

Wo sich in Europa tatkräftige und mutige Männer in den
einzelnen Völkern gegen die bolschewistische Gefahr erheben ,

ganze Reihe sogenannter demokratischer Staaten dem roten
Spanien haben

'
angedeihen lassen , im einzelnen darzulegen .

Sie ist durch die Tagespresse so ausgiebig und mit so unanfecht¬
barem Material vorgetragen worden , daß sich jedes weitere
Beispiel dafür erübrigt .

Die Helfer der Roten .

In der kurzen Zeitspanne vom 6 . März bis 14 . März 1937 ,
also nach dem Inkrafttreten des Kontrollplanes , passierten
allein 190 sowjetrussische und 88

'
rotspanische Munitionsschiffe

mit dem Ziel spanischer Häfen die Dardanellen . Sie lieferten
dem roten Spanien 162 Tanks , 130 Kanonen , 86 Flugzeuge ,
395 Lastkraftwagen , 12 Flakgeschütze , 31420 Tonnen anderes
Kriegsmaterial und Mumtion . Im Februar und März wurden
in Reval 101 Sowjetflugzeuge nach .Spanien verladen . Am
1 . März gelangten nach Almansa auf dem Landwege
50 schwere sowjetrussische Geschütze . Eine einzige große Be¬
stellung von Kriegsmaterial ,der Sowjetunion aus der letzten
Zeil umfaßt 100 Erotztanks , 500 mittlere Tanks , 2000 leichte
Tanks , 4000 schwere , 6000 leichte Maschinengewehre und
300 Flugzeuge mit den dazugehörigen Piloten .

Ungezählt das Kriegsmaterial , das von Frankreich und
über Frankreich nach Rot - Spanien gegangen ist und noch geht .
Endlos ist die Reihe der Waffen - und Munitionslieferungen ,
die die Tschechoslowakei bisher getätigt hat . Firmen in Eng¬
land , Holland und der Schweiz beteiligen sich an diesem Ge¬
schäft . Der international - jüdische Waffenhandel ist dabei in
weitestem Umfang eingeschaltet . Und das alles geschieht unter
einem internationalen Kontrollplan und im Zeichen der Nicht¬
einmischungspolitik .

ßliropfl 00t WklWMl ! ElllWiiWW .

Goebbels über die Hintergründe des Kampfes in Spanien . — Das Verbrechen Moskaus enthüllt .

Warnung in letzter Stunde .
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zehnjährige Mädchen in der schamlosesten Weise von den
Roten mißbraucht wurden . In Malaga schleppten die Roten
am 8 . Februar 1937 70 000 Flüchtlinge mit und deckten da¬
durch rhren Rückzug . Unter diesen Flüchtlingen befanden
sich annähernd 50 000 Kinder .

Unabschätzbar sind die B e r l u ft e , die der Bolschewismus
in Spanien der Kun ft und der Kultur zugefügt
hat . Es ist bekannt , daß er sich ahnungslosen Gemütern gern

20 000 Kirchen und Klöster zerstört . -

Unter den 20 000 Kirchen und Klöstern , die von den
Roten geplündert und zerstört wurden , befindet sich eine
große Anzahl historisch und architektonisch unersetzbarer
Bauwerke z. B . das alte Kloster von Montserat , die aus
dem 13 . Jahrhundert stammende Kirche Santa Ana in
Sevilla u . v . a . m . Wundervolle Gemälde aus dem Prado -
Museum in Madrid wurden im Januar 1937 nach Odessa

verladen .
Ein großer Teil der Kunst sch ätze aus Museen
und aus Prioatbesitz in Madrid wurde in riesigen Kisten
verpackt und nach einem Sowjethasen verschickt . Das ist
^ ." ^ urbarbarei und zugleich ein großangelegter
jüdischer D i e b st a h l , der sich unter politischer

Maske tarnt .

Ein besonderes Kapitel in der spanischen Leidensgeschichte
nehmen Religion und Kirche ein . Wenn wir zu Anfang eine
Rerhe von Stimmen zitierten , die aus kirchlichen Kreisen
kamen und für Rot - Spanien Stellung nahmen , so ist dieses
Verhalten angesichts der Tatsachen vollkommen unverständ¬
lich ; vor allem , wenn man sich dabei vergegenwärtigt daß
diese selben kirchlichen Kreise sich nicht genug moralisch ent¬
rüsten können über angebliche Verfolgungen , denen die
Kirchen tn Deutschland ausgesetzt sein sollen . Dabei ist im
Verlaufe unserer Revolution nicht einem einzigen Geistlichen
auch nur ein Haar gekrümmt worden . Die Vernichtungs -
praxis aber des Bolschewismus sowohl in Sowjetrußland
als auch in Spanien gegen die Kirchen ist eine furchtbare
und grauenerregende . Die Kirchen selbst aber stehen dieser
so unmittelbar und tödlich drohenden Gefahr vollkommen
ahnungslos und passiv gegenüber . Hier wirkt sich der Bol¬
schewismus als verkkörperter Satanismus aus . Sein Ver -
nrchtungswerk an den religiösen Gefühlen der Völker ist ein
radikales , und nichts , was an Gott und Religion auch nur
im entferntesten noch erinnern könnte , findet vor diesem
erbarmungslosen atheistischen Feldzug Gnade .

Allein die Tatsache , daß der Führer die Kirchen
in Deutschland vor diesem Schicksal be -

Eine Statistik
Es gehören schon Nerven dazu , um diese grauenvolle

Blutpraxis auch nur in,ber Darstellung nachzuerleben . In
unserem Besitz befinden sich Photographien von gemarterten
und geschändeten Frauen und Kindern , die wegen ihrer
Scheußlichkeit überhaupt nicht veröffentlicht werden
können . Das Blut gerinnt einem in den Adern , roertn man
sich durch diese Hölle von Qualen und Leiden hindurchwinden
muß . Das sind keine Menschen mehr , die solches planen und
durchführen , das sind vielleicht Teufel , die ein unerklärbares
und geheimnisvolles Schicksal auf die Welt losgelassen hat ,
um die Völker zu peinigen und zu martern und sie damit auch
wahrscheinlich wieder zur Besinnung zu bringen .

Man halte uns nicht entgegen , das seien Ausschreitungen
unverantwortlicher Elemente , die nun einmal im Gefolge
einer Revolution nicht zu vermeiden seien . Nein , im Gegen¬
teil : wir können hier eine fast wortwörtliche Übereinstimmung
zwischen Theorie und Praxis Fall für Fall zum Nachweis
bringen . Lenin selbst hat auf die Frage , was denn die
kommunistische Moral sei , auf dem 12 . roten Parteikongreß
zur Antwort gegeben :

Morden , zerstören , keinen Stein auf dem anderen lassen ,
wenn es der Revolution nützt . Selbst der offizielle
Sowjetstatistiker Oganowsky kann demgemäß die Opfer
des reinen Terrors allein bis 1923 im roten
Rußland laut Sowjetangabe mit 1,9 Millionen
Menschen beziffern . Der spanische Bolschewist Ventura
wandelt nur in Lenins Bahnen , wenn er auf dem 7 . Welt¬
kongreß der Komintern 1935 in Moskau erklärte : „ Wir

werden den strengste » Terror einführen ."

Er und die Seinen hoben dieses Wort wahrgemacht . Ein
belgischer Hoteldirektor berichtet am 14 . Januar 1937 im
„ Matin "

, daß in Valencia etwa 30000 Menschen getötet wor -

Zarenmörder
Die internationalen Brigaden , die an der rot -

spanischen Front eingesetzt werden , unterstehen dem Kom¬
mando der Sowjets . Ihr bisheriger Anführer war
der jüdische General Kleber . Sein eigentlicher Name ist
Lazar Fekete . Er ist gebürtig aus Ungarn und war mit noch
vier anderen Juden an der Ermordung der Zaren -
f am i I ie beteiligt . Auf fein Schulkonto kommt der größte
Teil der Greueltaten der internationalen Brigaden .

Man fragt sich vielleicht , welche Pläne im einzelnen der
Bolschewismus in Spanien verfolge . Seine Absichten sind zu
durchsichtig , als daß sie noch irgend einem Zweifel begegnen
könnten . Sie sind weltrevolutionärer und imperialistischer
Art . Der Bolschewismus will sich in Spanien eine Platt¬
form zur Revolutionierung von Westeuropa
schaffen . Nachdem ihm die Bolschewisierung Zentraleuropas
durch die nationalsozialistische Revolution unmöglich gemacht
worden ist , sucht er sich Spanien als Einfallstor zum Westen
zu öffnen . Der bolschewistische Imperialismus will sich einen
Stützpunkt für Armee und Flotte im Westen Europas und im
westlichen Mittelmeer schaffen .

Der Bolschewismus verfolgt die Absicht , über die Spanien¬
frage unter allen übrigen Staaten systematisch Konflikte her¬
beizuführen . Das hat schon Lenin angeraten . Die Konse¬
quenz , die sich daraus ergibt , fällt selbst der „ Morning Poft

"

als neue geistige Haltung vorzustellen beliebt . In der Praxis
dagegen ist er die furchtbarste Barbarei .

In ihm wirkt sich der Haß des Untermenschen
gegen die für ihn auf ewig unerreichbare Kulturhöhe der
abendländischen Menschheit aus . Deshalb wird alles das
vernichtet und zerstört , was diesen roten Barbaren unzu¬
gänglich bleibt .

- Unersetzliche Kunstwerte vernichtet .

wahrt hat , müßte sie ihm gegenüber zu ewigem Dank
verpflichten . Stattdessen aber werden sie nicht müde ,
über ihre religiöse Betätigung hinaus in die Sphäre der
staatlichen Macht einzudringen und hier eine Wirksam¬
keit ausznüben , die weder ihrer Aufgabe noch ihrem

göttlichen Auftrage entspricht .

17000 Priester und Mönche ermordet .

Nach unanfechtbarem Zahlenmaterial , das auf rein
bolschewistischen Statistiken aufgebaut ist , wurden in Ruß¬
land 42 000 Priester ermordet . In Spanien wurden bis zum
2 . Februar 1937 etwa 17 000 Priester und Mönche und elf
Bischöfe ermordet . Die schon erwähnte Berichterstattung des
„ New Pork American "

, Jane Anderson , erzählt von einem
betrunkenen Fahrer eines Transports verhafteter Nonnen ,
der von 11000 ermordeten Priestern und Nonnen spricht und
hinzufügt , er säße jetzt auch im Tribunal und sei sozusagen
„ Hauptbuchhalter des Todes "

. Ein schwedischer Flüchtling
berichtet unter dem 10 . November 1936 : „ Ich habe Kirchen
gesehen , wo die Wände mit Frauenleibern bedeckt , Nonnen ,
die geköpft oder verbrannt worden waren — und die man
reihenweise an den Kirchenwänden aufgenagelt hatte .

"

Der Direktor des Sprachinstituts in Valencia gibt zu
Protokoll : „ Ich sah die Ermordung der Nonnen und Priester ,
eine Horde von etwa 50 Männern , die sich auf die tierischste
Art an Frauen vergingen . Fünf Nonnen im Alter von über
70 Jahren , die gegenüber dem englischen Konsulat wohnten ,
wurden von einer Horde Kommunisten aus ihrem Heim ge¬
stoßen , mitgeschleppt und erschoßen .

"

In Spanien gab es vor dem Bürgerkrieg 71353 Kirchen ,
Kapellen und Kloster . Davon wurden über 20 000 zerstört .
Zu Madrid gehören 2201 , davon ist heute keine mehr ge¬
öffnet . die meisten zerstört . In Barcelona steht von ehemals
1778 nur noch die Kathedrale in unbeschädigtem Zustande .
Josö Diaz , Generalsekretär der Kommunistischen Partei
Spaniens , bestätigte das am 5 . Mai 1937 in einer Rede , in
der er erklärte : „ In zehn Provinzen , in denen wir herrschen ,
existiert keine Kirche mehr ."

des Grauens .

den seien , und daß fid ) viele junge Mädchen aus
Bürgerkreisen den roten Milizen hingeben
mußten , um ihr Leben und das ihrer Familie zu retten .

„ Eringoire
"

berichtet am 6 . Januar 1937 : 3n Euarena habe
man einem Einwohner die Därme mit einer Autopumpe auf¬
gebläht . Anderen Gefangenen habe man Dynamitsprengkörper
an die Kleider gebunden und sie laufen lassen . Die Unglück¬
lichen wurden in Stücke zerrißen . Selbst die „ Times "

berichtet
am 28 . Oktober 1936 : „ Im Laufe von einem Monat wurden
in Posadas 150 Personen von den Roten ermordet , ein altes
Ehepaar wurde ans Bett gefesselt , mit Benzin übergossen und
lebendig verbrannt . Nachdem ein Vater für seine vier Söhne
Lösegeld bezahlt hatte , wurden sie vor seinen Augen getötet .
Dann wurde er selbst erschoßen .

"

Ebenso furchtbar sind die Leidensgeschichten über die
Marterung und Tötung von Geiseln . Der Pariser „ Jour "

gibt am 7 . November 1936 einen Augenzeugenbericht aus Ali¬
cante : „ Die roten Horden stürmten die Gefängnisse , etwa 1000

sind dabei getötet worden .
"

Die sechs englischen Unterhausabgeordneten , die im Dez .
1936 Rot - Spanien besuchten , schreiben in ihrem Bericht vom
18 . Dezember 1936 : „ Bei zahlreichen Gelegenheiten drangen
bewaffnete Männer in die Geisel -Gefängniße ein , stießen die
Wachen beseite und bemächtigten sich der Gefangenen , deren
Leichen später häufig am Straßenrande gesunden wurden . Von
zuverlässigen Personen wird ferner mitgeteilt , daß zwischen
Mitte August und Ende November Tausende von Personen
auf diese Weise beseitigt worden sind .

"

Der „ Matin "
berichtet aus Cartagena

" unterm 14 . Jan .
1937 , daß von dem Schiff „ Jaime I .

"
auf hoher See 600 Gei¬

seln mit Steinen beschwert ins Meer geworfen wurden aus
Rache für einen nationalen Fliegerangriff .

als Generäle .

auf , wenn sie am 1 . Juni 1937 schreibt : es sei nicht ausge¬
schlossen , daß der Angriff auf das Panzerschiff „ Deutschland

"

Zwietracht zwischen den Mächten säen sollte ; denn Valencia
sei zu allem fähig .

Das beweist mit aller Deutlichkeit , daß hier eine akute
Gefahr für ganz Europa oorliegt Wir
haben den Feind mitten unter uns ; aber er muß erkannt
werden , wenn man ihn fchlagen will . Darum zeigen wir
mit Fingern auf ihn , machen die $ßclt aufmerksam auf
die Bedrohung der Menschheit durch den Bolschewismus
und werden nicht müde , die Zeichen der Zeit in diesem

Sinne zu deuten .
Es ist in der Tat so , daß seit Beginn des spanischen Auf¬

standes der Bolschewismus in einer Reihe von Staaten Euro¬
pas in einem erschreckenden Umfange zugenommen hat . Wie
immer bei solchen Gelegenheiten , so kündigen sich auch hier
kommende schwere Erschütterungen durch unaufhaltsam sich
wiederholende und sich steigernde revolutionäre Wirren an .
Das beginnt mit Streiks in mancherlei Form und geht bann
über Aufstand , Aufruhr und Meuterei zur offenen Revolte
über . Man soll die zuerst auftauchenden , meistens noch harm¬
los scheinenden Symtome gewiß nicht unterschätzen . Es wird
dabei nur ausprobiert , wie schwer die gegnerische Front schon
in ihrem Widerstand zermürbt und gelähmt ist .

1937 : „ Man müße sich hüten , das Spiel der Komintern zu
spielen , die einen Krieg nicht fürchtet , weil sie darin den
Beginn der Weltrevolution erblickte . Ja , die Valencia -
Bolschewisten geben das selbst mit zynischer Offenheit zu . Ihr
sogenannter Ministerpräsident Negrin erklärte in einer
Rede am 24 . Juli 1937 , daß , wenn General Franco weiter
Widerstand leiste , „ nichts anderes übrig bleibt , als den
spanischen Konflikt in einen neuen europä¬
ischen Konflikt umzuwandeln .

"

Damit ist die Absicht klargelegt . Spaniengehtdie
ganze Welt an . Man braucht Europa nicht mehr in
zwei Teile zn teilen , das hat der Bolschewismus und die
Komintern schon besorgt . Das ist ja auch der Sinn dieser
roten Revolution , deren furchtbare Zuckungen sich jetzt über
Spanien verbreiten . Ob und wie die Dinge nun weiter ge¬
trieben werden , das hängt nicht mehr von unserem Wilien
allein ab . Das geschieht jetzt zum Teil schon nach inneren ,
fast dynamisch sich auswirkenden Gesetzen . Gewiß gibt es in
diesem Kampf noch Abseitsstehende ; aber ausschlaggebend ist ,
daß er bereits begonnen hat und nicht mehr beliebig abge¬
brochen werden kann . Hier entscheidet sich auch die Stellung
Europas zur Frage des internationalen Judentums . Denn
das Judentum will diesen Kampf , es bereitet ihn mit allen
Mitteln vor , es hat ihn nötig zur Einleitung der bolsche¬
wistischen Weltherrschaft . Darum hetzt es durch Presse und
Propaganda die ahnungslosen Volker gegeneinander ; darum
aber auch setzen sich die erwachten Völker dagegen zur Wehr .

Das Judentum , das als Hauptträger der bolschewisti -
fchen Weltrevolution erkannt und demaskiert ist , stellt feinem
Wesen nach ein asoziales und parasitäres Element unter den
Kulturvölkern dar . Im Bolschewismus hat es sich den ge¬
eigneten Boden geschaffen , auf dem es gedeihen kann . Darum
stehen auch die Juden der ganzen Welt gegen Franco . Hier
kämpft wieder einmal diese internationale Verschwörung
gegen das Erwachen eines Volkes . Ein Grund mehr noch
für uns , mit allen Sympathien auf feiten des neuen natio¬
nalen Spaniens zu stehen .

Der Jude als Inspirator .

Unerschrocken wollen wir mit Fingern aus den Juden
zeigen als den Inspirator , Urheber und Nutznießer dieser
furchtbaren Katastrophe : Sehet , das ist der Feind der
Welt , der Vernichter der Kulturen , der Parasit unter
den Völkern , der Sohn des Chaos , die Inkarnation des
Bösen , das Ferment der Dekomposition , der plastische

Dämon des Verfalls der Menschheit .
In Barcelona sitzt er in der Person des Wladimir

Ulschitzki als Leiter des Internationalen Waffenschmuggels
mit feinen gleichraßigen Genossen Sur je und Fuchs . Seine
Pariser Agenten sind die Raßegenoßen Fratkin , Rosenfeld
und Schapiro . In Hirtenberg in Österreich mit ihnen zu¬
sammen der Jude Mandel , in Amsterdam der Jude Wolf , in
Rotterdam die Juden Cohen , Grünfeld , Kirsch und Simon ,
in Dänemark der Jude Moses Israel Diamant , in Prag die
Juden Kindler , Khan , Abter und Hithner . Wir kennen sie
alle ; wir wißen Bescheid .

Daß der westliche Liberalismus die Augen vor dieser
Gefahr verschließt , ist nur ein Zeichen seiner fast kindlich an =
mutenden Naivität . Auf ihn paßt das gut deutsche
Sprichwort , daß nur die allerdümmsten Kälber sich ihre
Metzger selber wählen . Es ist ja seit jeher das Vorrecht der
Demokratie gewesen , von den Dingen überrascht zu werden ,
nichts zu merken , bis die Katastrophen wie furchtbare
Eottesgeißeln auf die Bölter einfchlugen .

„ Wir werden zu keiner Handlung schreiten , die Europa
in zwei Blöcke teilt "

, so sagte noch am 12 . April 1937 einer
der angesehensten englischen Staatsmänner . Nein , nicht
wir , aber Moskau wird schreiten , Moskau ist geschritten , und
dagegen gilt es sich mit allen zur Verfügung stehenden Mit¬
teln zur Wehr zu setzen .

Noch ist nichts verloren .

Denn es ist noch nicht zu spät . Die Kräfte des Gegen¬
stoßes sind schon mobil gemacht . Der Ansturm aus dem
Osten , der im Jahre 1932 zum vernichtenden Schlag
gegen Zentraleuropa ausholte , ist an Deutsch¬
lands Grenzen zum Stehen gebracht worden . Deutsch¬
land hat sich gegen den Weltfeind erhoben . Der Führer ist
uns als Retter erstanden . Wenn in 500 Jahren noch Ge¬
schichte geschrieben wird , dann wird fein Name unter den

ganz Großen des Abendlandes leuchten .

Noch ist nichts verloren ; noch ist alles zu gewinnen . In
Italien , in Japan , in Österreich , in Ungarn , in Pole » ,
in Brasilien , in der Türkei , in Portugal hat dieser

Kampf schon sichtbar eingesetzt .
Ein Kampf um Vaterland , Freiheit , Ehre , Familie ,
Gott und Religion , um Kind und Frau , um Schule und

Erziehung , um Ordnung , Sitte , Kultur und Zivilisa¬
tion , um unser Leben und um unser tägliches Brot , hat
begonnen . In Deutschland ist er siegreich schon beendet .

Wir sind von dem beglückenden Gefühl erfüllt , nicht nur
Zeugen , sondern Mitträger dieses Kampfes ge¬
wesen zu sein und noch zu sein . Mr sind stolz in dem
Bewußtsein , einen ganz Ewßen unserer Geschichte mitten
unter uns zu wißen , dessen Fahne wir tragen und dessen Ge¬
bot wir gehorchen dürfen . Wir danken dem Führer ,
daß er uns zu Mitkämpfern dieses großen
Kampfes berufen hat und damit unserem Leben erst
seinen eigentlichen Sinn und Zweck gab . Er hat uns ge¬
lehrt , die bittere Notwendigkeit dieser historischen Ausein¬
andersetzung zu erkennen und barüüber hinaus , sie richtig
durchzuführen und siegreich zu beende » . Wir Deutschen sind
nicht mehr hilflos und verlassen , sondern ausgestattet mit
den Waffen des Wissens und gottlob auch wieder mit dem
deutschen Schwert , das über die Sicherheit unserer Grenzen
wacht .

Ein Neues ist im Werden . Es wird ein internationales
System der Weltachtung , der Großzügigkeit , der Anständig¬
keit , der Ehre , der Freiheit und des Verständigungswillens ,
der Zubilligung der Lebensrechte an jede Nation , des

sozialen Ausbaues , des wirtschaftlichen Emporstieges und
einer neuen Blüte von Kunst und Wissenschaft fein .

Für diese Ideale wollen wir kämpfen , solange noch ein

Atemzug in uns ist .

Adolf Hitler zeigt uns de » Weg .

Akute Gefahr für alle Kulturländer .

Hier ist das Problem in feiner Tiefe aufgerollt . Hier
auch zeigt sich nackt und bloß die akute Gefahr , vor
b er alle Kulturländer stehen . Es ist den Völkern
Europas nicht mehr erlaubt , davor die Augen zu ver¬
schließen , den Kopf in den Sand zu stecken

'
und Vogel -

Strauß - Politik zu betreiben . Jedes Gewährenlassen ist
Sünde angesichts der furchtbaren Bedrohung , die sich vor
uns allen aufrichtet .

Würden die Verantwortliche » und vor allem die Völker
die tödliche Krankheit erkennen , die hier im
Anzuge ist , es könnte keinem Zweifel unterliegen , daß
ganz Europa sich wie ein Mann erheben
w 8 r d e , um diese schleichende Pest abzuschüttel « und sich
im Besinne » auf seine beste » Kräfte » och einmal dieser

furchtbaren Gefahr zu erwehren .

Wir haben in einer Zeit , in der Deutschland seine tiefste
Erniedrigung erfuhr , in der auch vor unseren Toren der rote
Feind stand und sich eben anschickte , unsere Städte und Pro¬
vinzen zu überfluten , vor unserem Volke den Kampfruf
„ Deutschland erwache !"

angestimmt . Gegen eine Welt
des Widerstandes , gegen Gelächter , Hohn , Verfolgung und
blutigen Terror haben wir uns durchgefetzt ; und was zuerst
Verzweiflungsschrei einer kleinen und verleumdeten Sekte
war , das wurde bann zum Kampfruf eines ganzen Volkes ,
das sich aus feiner tiefen Narkofe wieder aufrichtete .

» Eine Brüsseler Zeitung schrieb vor einigen Monaten :
„ De r internationale Bolschewismus will
diesen Krieg , um auf den Ruinen der Zivili¬
sation seine revolutionären Ziele zu er¬
reichen .

" Der Pariser „ Jntrasigeant
"

schrieb am 1 . Sunt

Der nichtbezahlte Sowjetpavillon in Paris
und eine zynische Antwort .

Paris , 9 . Sept . Die „ Liberte "
stellt die öffentliche An¬

frage , ob Moskau bisher noch immer nicht den Bau¬
unternehmer , der den Sowjet -Pavillon auf der Welt¬
ausstellung ausgeführt hat , bezahlt habe . Dieser Unter «
nehm er soll infolge der ausgebliebenen Zahlung an den
Rand des finanziellen Zusammenbruchs ge¬
bracht sein . Er hat nach Meldung des Blattes einen
sozialdemokratischen Abgeordneten , der damals das Geschäft
vermittelt hatte , veranlaßt , jetzt bei den Moskauleuten zu
intervenieren . Das Blatt fragt , ob es zutreffe , daß man
diesem Abgeordneten geantwortet habe : „ Die Rechnung ist
zu hoch , wir können nicht Kosten zahlen , die auf französischen
Sozialgesetzen basieren , für die wir nicht verantwortlich
sind .

" ■"
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Lrtswaltung Mitte .

Am Sonntag , den 12 . September , findet eine Wanderung

nach Niedernhausen statt . Treffpunkt : 8 Uhr am Krieger¬
denkmal ( Nerotal ) . Marschzeit : Etwa 5 Stunden . Fahrt¬

kosten : 0 .45 RM .

aus Bildern des früheren nassauischen Herrscherhauses be¬

stehende Sammlung , die auch zahlreiche bildliche Dar¬

stellungen von Stammbäumen aufweist , untergebracht worden

ist . Außerdem birgt die Sammlung noch alte nassauische

Spielkarten , Orden , originelle Becher , Zinngeräte , Bronzen -

und Gipsbüsten aller Art , die in irgendeiner Beziehung zum
Hause Nassau stehen . Die bedeutenderen Gemälde der Samm¬

lung wurden in den oberen Räumen des Schlosses verteilt .

Auch Uniformen des Herzogs , die im Ankleidezimmer in

Vitrinen zur Ausstellung kommen , enthält die Sammlung .

Durch die Aufstellung der Kolb '
schen Sammlung wurden

einige kleine Veränderungen in den Räumen notwendig . So

hat man jetzt die acht Bilder des Malers Kilb geschlossen
im blauen Salon untergebracht .

— Unzulässiges Steigenlasscn von Drachen . In den

letzten Tagen konnte man vielfach Jugendliche beim Steigen¬

lassen von Drachen beobachten . Dabei sind sich die meisten

wohl kaum bewußt , welche Gefahr das an sich harmlos er¬

scheinende Vergnügen für die Luftfahrt bilden kann . Meist

werden die Drachen bzw . die Seile zu spät von den Fliegern

wahrgenommen , und ein Absturz der Maschine kann die

Folge sein . Der Polizeipräsident macht daher besonders dar¬

auf aufmerksam , daß derjenige , der Drachen steigen lassen

will , die an einem über 100 Meter langen Seil oder mit

Draht oder mit Drahtseil befestigt sind , dazu der Erlaubnis

des Luftamtes in Frankfurt a . M . bedarf . In der Umgebung

von Flugplätzen ist das Steigenlassen von Drachen sogar

grundsätzlich verboten . Zuwiderhandelnde werden bestraft .

Wir erleben Nürnberg .

In dem alltäglichen Einerlei unserer Arbeit , das uns

nur allzuoft Kleinigkeiten zu riesigen Schatten verzerrt , in

dem Trott von Tag zu Tat mit Ärgerlichkeiten und einem

ganzen Wust von Vorurteilen , kann es uns nur zu leicht ge¬
schehen , daß wir Wert und Maß des Eigentlichen vergeßen .
Wie in eine Marschkolonne geschient , kommt man sich vor ,
die über endlose staubige Straßen dahinzieht . Doch da er¬
tönt ein Signal . Der Ruf einer Stimme dringt über uns
hin . Wir richten uns aus . Wir sind gleichsam größer ge¬
worden . Und all das Gezänk fällt von uns ab . Uns genügt
nun ein Blick , ein Händedruck , und wir fühlen uns erneut
als die verschworene Gemeinschaft inmitten einer sich täglich
mehr auffpaltenben Welt .

Das Wunder aber geht aus von einem kleinen Kasten ,
aus dem Wort und Lied , Musik und Beifallsrauschen zu uns
ins Zimmer kommen wie Voten der Ferne , ohne daß wir

sie als solche zu erkennen vermöchten . Ist es doch der Zauber
der Nähe , des Unmittelbaren , des brückenlos zu uns herein¬
flutenden Geschehens , das , kaum , da es sich zugetragen , sich
bei uns einstellt , als begebe sich das , was in Wirklichkeit
Hunderte von Kilometer von uns entfernt ist , sich im an¬

grenzenden Raum .
Da entfaltet sich eine Stimme im Raum . Und wie zu

einem Dome baut diese Stimme Wort um Wort , Satz um
Satz , und wir fühlen den heißen Atem der Zeit aus dem

gequaderten Bau . Und aus dem Gebirge lastender Worte ,
tragender Gedanken , gestaltenden Willens blitzt die Tat .
Atemlos folgen wir der Rede des Führers . Zieht nicht ein
Adler seine Kreise hoch über den Dächern der Stadt , hoch
über dem Lande , das unser aller Heimat ist ?

Ja , auch wir , die Daheimgebliebenen sind mit unseren
Seelen in der alten Stadt der Reichsparteitage . Ich kenne
sie nur vom Zuge aus . An einem Abend , grüne Dächer unter
einem rauchigen herbstlichen Himmel . Und ich weiß doch
eigentlich mehr von ihr als von irgendeiner anderen deut¬

schen Stadt . Der Sprecher zeigt mir ihr Bild . Es wächst
vor uns auf mit Türmen und Zinnen , mit der stillen
Pegnitz , mit ewigen . Namen . Der Heilruf der Tausende ,
Fanfaren , Glocken und Völlerschüffe . Da ist die Luitpold -

halle , die Zeppelinwiese , der „ Deutsche Hof
"

. Die Vann -

fahnen der HI . werden am Führer vorbeigetragen , die

Fackeln der Politischen Leiter leuchten durch die Nacht , ein
niederdeutscher Volkstanz dringt von der „ Kraft - durch -

Freude
" - Stadt am Valzner -Weiher her . Die Musik Richard

Wagners , Anton Bruckners , Carl Maria von Webers er -

tlingt . Aber immer ist die Mitte der Heerschau der Deutschen
eine Stimme .

Diese Stimme formte unser Volk . Die vier Jahre des

nationalsozialistischen Aufbaus hat gleichsam vier Meilen¬

steine aufgerichtet , die auch draußen , umgeifert und vom
Haß umbrandrt , nicht mehr übersehen werden können . In

dieser Woche festlicher Arbeit wird uns erneut offenbar ,
was uns beinahe aus Bem Gesichtskreis schon zu rücken

drohte , daß es nie und nimmer auf den einzelnen ankommt ,
sondern nur auf die gemeinschaftliche Kraft aller ; daß
Deutschland wieder eine Macht ist und wir auf dem Marsche
zu einer glücklicheren Zukunft . — e .

Innere Umgestaltung der Bonifatiuskirche .

Besiere Beleuchtung . — Neue Orgel .

Die Bonifatiuskirche , die in den Jahren 1845 bis
1849 von Landesbaumeister Hoffmann als dreischiffiger
Hallenbau mit Querschiff in Rundbögen an Stelle der 1831

eingestürzten klassizistischen Kirche auf dem L u i s e n p l a tz
erbaut wurde , wird nunmehr im Innern eine Umgestaltung
erfahren . Die Kirche soll eine bessere Tagesbelichtung , eine
neue größere Orgeltribüne mit einem neuzeitlichen Orgel¬
werk erhalten . Gleichzeitig erfolgt eine vollständige Er¬

neuerung der inneren Kirche , sowie der Einbau einer neuen

Beleuchtungsanlage . Im Laufe der Jahrzehnte wurden die
19 Kirchenfenster mir wertvollen Glasgemälden versehen .
Die meisten in dunklen Farben gehaltenen Elasgemälde
geben prächtig leuchtende Farbenreflexe , verhindern aber
sehr stark das Eintreten des Tageslicktir > und erzeugen somit
ein Halbdunkel im Schiff und besonde ^

rm Chor der Kirche .

Die katholische Kirchengemeinde hu sich nun entschloßen ,
eine bessere Beleuchtung in der Kirche herbeizuführen . Um
den Zutritt des Lichtes durch die große Rosette über dem

Hauptportal zu ermöglichen , wurde der verdeckende Aufbau

der Orgel abgelegt . Auch wird man versuchen , durch Auf¬

hellung einzelner Fenster und der großen Rosetten des

Querschiffes eine stärkere Lichteinstrahlung zu ermöglichen .

Jedenfalls ist die Lösung der Belichtungsfrage mit mancher¬
lei Schwierigkeiten verknüpft . Die Harmonie des Gesamt -

eindruckes der bemalten Fenster darf nicht durch farblose

Fenster mit grellem Lichtdurchbruch gestört werden . Es gilt
schrittweise , vorsichtige Versuche anzustellen , um eine

stimmungsvolle Gesamtwirkung zu wahren . Um auch zu
Nachtzeiten die Kirche mit einer ausreichenden Beleuchtung

zu erhellen , wird auch eine n e u e L i ch t a n l a g e geschaffen ,
die besonders auch die Seitenschiffe besser beleuchtet . Zur

Aufhellung wird auch wesentlich beitragen , daß die Wände ,
Deckengewolbe , Säulen und die dunklen Holzteile der Kirche
mit einem helleren Anstrich versehen werden .

Da sich in den letzten Jahren bei der bis jetzt benutzten

Orgel sich immer mehr technische Mängel bemerkbar

machten , wurde auch der Um - und Ausbau der alten Orgel

zu einem größeren modernen Orgelwerk in die Wege ge¬
leitet . Die alte Orgel ist bereits ovr mehreren Wochen ab¬

gelegt worden und erfährt nunmehr durch den Orgelbauer
Klais in Bonn eine vollständige Neugestaltung unter

Benutzung des vorhandenen Materials . Damit ergab sich
von selbst die Anlage einer neueren größeren
Orgelbühne , die fast 3 Meter tiefer liegt als die bis¬

herige Empore . Sie erstreckt sich bis zu den ersten Säulen
der Kirche in einer Länge von 20 Meter und einer Tiefe
von 6,50 Meter . Sie umfaßt somit etwa die doppelte Boden¬

fläche der bisher benutzten Bühne . Der erweiterte Raum
bietet für größere kirchenmusikalische Aufführungen weit¬

gehende Möglichkeiten .
Das neuzeitliche Orgelwerk wird zunächst

29 Register und nach vollständigem Ausbau 52 Register er¬

halten . Statt der alten pneumatischen Membranladen kommt
eine rein elektrische Spieltischanlage und Traktur mit

Kegellade zur Aufstellung . Später wird das im Spieltisch
vorgesehene dritte Manual mit 14 Stimmen und den noch
fehlenden 8 Stimmen im Pedal als Schwellwerk auf der

bisherigen oberen Empore aufgestellt , während die Haupt¬
orgel auf der neuen Bühne ihren Platz findet . Die Umbau¬
arbeiten erfolgen nach den Entwürfen des Kirchenbau¬
meisters Martin Weber , Frankfurt a . M ., der auch
die Bauleitung übernommen hat . U .

Disteln und Dornen .

2n der Zeit des Sommers verbirgt sich das Unkraut
unter der Menge der Feldfrüchte . Erst wenn es zur Herb st -

z e i t gesondert ist von dem Guten , wenn man es aufstapelt

zu mächtigen Haufen , erkennt man , wie üppig es auf den

Fluren gewuchert haben muß . Manch farbenprächtige Blume

ist noch darunter . Dem Landmann aber gilt sie nur als Un¬

kraut , weil sie seinen Eetreidehalmen die Nahrung verkürzt .
Im Kartoffelacker sind es die strähnigen Quecken , _

die aus -

gesondert werden müssen . Man streut sie , nachdem sie getrock¬
net sind , dem Vieh als Lager .

Auch Dornen finden sich gern ein , um dem Landmann
die Arbeit des Tages zu erschweren . Dornenreiche Broiybeer -
ranten greifen gar zu gern nach den Feldern hinüber ^ Auch
wilde Rosensträucher siedeln sich im Acker oftmals an . Unsere
Vorfahren achteten den Dornenstrauch . Sie rotteten ihn nicht
aus . Später zog man ihn im Garten als Zierstrauch und

vielfach findet man jetzt noch Weißdornhecken . Den Dorn -

sträuchern schrieb man allerlei geheimnisvolle Kräfte zu .
Auch in der Sage und im Märchen wird ihrer gedacht . Man

braucht nur an Zwerg Saurins Rosengarten und Dorn¬

röschen sich zu erinnern .
Die Disteln sind gleichfalls nicht des Bauern Freunde .

Er weiß sie aber als Viehfutter gut zu verwerten und der

Esel frißt sie sogar mit Vorliebe . Also der Kummer des
Bauern ist nicht allzu groß , wenn er die stacheligen Blätter
der Disteln erblickt . Freilich wenn er ganze Distelfelder sehen
muß , dann erscheint ihm die Sache doch bedenklich . Die Distel
ist modern geworden und man findet sie vielfach als Zimmer -

schmuck in Vasen und hinter Glas und Rahmen . Die Kugel¬
distel ist eine vorzügliche Bienennährpflanze .

— Die Sammlung Kolb als Leihgabe im Schloß aus¬

gestellt . Die Sammlung des Majors Kolb , die bisher im
Neuen Museum ausgestellt war , wurde nunmehr von der

Stadt dem Schloß als Leihgabe überlassen . Es wurden dazu
zwei Räume eingerichtet , in denen die in der Hauptsache

Erquickender Schlaf
auch nach geistiger Anstrengung und Erregung /
durch T h a I y s i a -Schlaf - Plätzchen , naturgemäß
und zuverlässig RM . 1 .- . Broschüre umsonst .

Reformhaus Robert Meyrer
Ecke Goldgasse u . Grabenstr . — Fernruf 22305

_ Das Recht der Großeltern . Die Frage , ob Großeltern
ein Recht darauf haben , mit ihren Enkelkinder n zu ver¬

kehren , ist vom Kammergericht bejaht worden . Eine Mutter ,
gleichzeitig Vormund ihres Kindes , hatte den Eltern ihres

verstorbenen Mannes den Besuch des Kindes verweigert .

Das Kammergericht stellte sich auf die Seite der Großeltern

und sagte , wenn die Großeltern auch kein gesetzlich anerkannt

eigenes Recht dieser Art haben , liegt es doch , roeirn be¬

sondere Umstände icht dagegen sprechen , unbedingt rtn Inter¬

esse der Enkelkinder , daß ihre verwandtschaftlrchen Be¬

ziehungen zu den Großeltern gepflegt werden . Das sei nicht

nur geboten , weil die Enkelkinder dadurch witt | chaftliche
Vorteile haben könnten , sondern auch weil die Pflege des

Familiensinnes und der kindlichen Zuneigung zu den Groß¬
eltern den Einkelkindern charakterlich förderlich und von

ideellen Vorteilen ist .
— Schutz der deutschen Jugend . In ihren ersten Sitzungen

hat die seit dem 1 . September neugebildete Jugendschutz¬
kamm e r beim Landgericht Wiesbaden , deren Vorsitzender
Landgerichtsdirektor Dr . Eellhorn ist , bereits verschiedene

Fälle von Gesetzwidrigkeiten gegenüber Jugendlichen zur
Aburteilung gebracht . Über zwei Fälle wurde bereits im

„ Wiesbadener Tagblatt
" vom 9 . Sept ., Seite 7 , berichtet . In

einem weiteren Falle wurde der Angeklagte K . wegen
Blutschande , begangen an seiner 15jährigen Tochter , zu
zwei Jahren Zuchthaus und 3jährigen Ehrverlust verurteilt .
Die Jugendschutzkammern haben die Hohe Aufgabe zu er¬

füllen . Vergehen gegen Jugendliche mit der ganzen Schärfe
des Gesetzes zu ahnden . Wer sich an unserer Jugend ver -

Deutsche Aulturwoche in Paris .

„ Tristan und Isolde " unter musikalischer Leitung
von Karl Elmendorfs .

In der Reihe der Veranstaltungen der deutschen Kultur¬

woche in Paris stand am Donnerstagabend im Theater der

Cbamps Elyföes die zweite Wagneroper „ Tristan und

Isolde
"

auf dem Spielplan . Wie die früheren Vorstellun¬
gen , fand diese Opernaufführung das unverminderte Inter¬

esse des französischen und des in Paris weilenden auslän¬

dischen Publikums . Die Legende vom Liebestcd von Tristan
und Isolde von den besten deutschen Kräften und dem hervor¬
ragenden Orchester der Berliner Staatsoper zu hören , und

zwar in der unveränderten Bayreuther Besetzung und Auf¬
machung , unter der musikalischen Leitung von Generalmusik¬
direktor Elmendorfs , bedeutete für die kunstfreudige
Pariser Gesellschaft eine einmalige Gelegenheit . Die Aus¬
führung gestaltete sich zu einem großen Erfolg für Dirigen¬
ten und Spielleiter . Die Solokräfte und das Orchester
wurden mit äußerst starkem Beifall aufgenommen . Die fest¬
liche Theatergemeinde war von der Ausführung begeistert
und gab ihrem Dank nach jedem Akt Ausdruck , der sich am

Schluß zu wahren Ovationen steigerte , als sich Generalmusik¬
direktor Karl Elmendorff mit den Solokräften auf der Bühne
verabschiedete . Von deutscher Seite waren wieder anwesend
der deutsche Botschafter Graf von Welezek und Gräfin von
Welczek , Staatssekretär Funk , Generalmusikdirettor Ruppel
sowie der deutsche Generalkonsul in Marseille Bode mit
Gemahlin . — Am Donnerstag veranstalteten der französische
Handelsminister , der Unterstaatssekretär im Handelsministe¬
rium sowie der französische Eeneralkommissar der Weltaus¬
stellung zu Ehren des Staatssekretärs Funk einen Empfang .
Es nahmen daran etwa 200 Vertreter der französischen Kunst ,
der Literatur , der Wirtschaft , der verschiedenen Behörden
und der Pariser Gesellschaft teil . Handelsminister Chapsal
begrüßte in einer herzlichen Ansprache Staatssekretär Funk ,
der in ebenso herzlichen Worten dankte .

„ Jede Aufführung ein Triumph ."

Auch die Aufführung der „ W a l k ll r e “ in der Bay¬
reuther Besetzung wird in der Pariser Presse als ein neuer
Triumph der Deutschen Kulturwoche gefeiert . Das „ Oeuvre "

schreibt nach einer lobenden Anerkennung der Leistungen
aller beteiligten Künstler , man sei insbesondere von der
meisterhaften Stabführung Furtwänglers begeistert gewesen ,
der das Werk Wagners noch eindrucksvoller gestaltet habe .
— Der „ Jour " erklärt , der Abend gehöre zu denjenigen , die
einen unvergeßlichen Eindruck hinterließen . — Das „ Echo de

Paris
" betont schließlich , Staatssekretär Funk habe ein Recht ,

stolz auf die Art und Weise zu sein , wie die deutschen Werke
vorgetragen würden . Er könne auch sehr zufrieden mit der
Aufnahme sein , die das Publikum der Deutschen Kulturwoche
bereite .

Das Theater der Champs Elysees bat bei der Auffüh¬
rung der „ Walküre " alle bisherigen Rekorde der Einnahme
überboten , die sich auf 145 000 Franken beziffern .

* Die bauliche Umgestaltung Roms - In letzter Zeit find
eine Reihe Pläne für bevorstehende große Bauaufgaben in
Rom aus Vebauungsplanwettbewerben hervorgegangen .
Eine erste künstlerisch bedeutende Aufgabe ist die Gestaltung
des Zugangs zum Petersplatz und zur Peterskirche , die letztes
Jahr durch Staat und Kirche die generelle Genehmigung er¬
halten bat . Eine andere bedeutungsvolle Aufgabe ist der
Bau des Cors del Rinasseimento . der das Verwaltungs¬
zentrum zwischen Piazza Venezia und Kapitol besser mit den
volksreichen Stadtteilen nördlich der Engelsburg verbinden
soll . Eine dritte große Bauaufgabe ist die Freilegung des
Augustus - Mausoleums , das wieder auf sein ursprüngliches ,
tiefer gelegenes Niveau zu stehen kommen soll . In weiteren
Plänen wird eine Entlastung des Corso Umberto durch neue
Straßenzüge und Durchbrüche nach der Piazza Venezia an¬
gestrebt . Abgesehen davon liegen auch Pläne vor für Ben
Ausbau der Straßennetze in den verschiedenen italienischen
Landesgegenden und in den Kilonien .

was planen die Berliner Theater
für die neue Spielzeit ?

Es ist noch kein wichtiges Ereignis zu vermelden .

Einige Unterhaltungstheater des Westens , die immer als

erste ihre Pforten offnen , geben — abgesehen von Peter
Rabes neuem Eesellschaftsstück „ Der Unentbehrliche

" in der
Komödie — ihre in der vergangenen Spielzeit bewährten
Lustspiele . Das Rose - Theater , das Volkstheater des Ostens ,
das einen Zyklus berühmter Erstlingsdramen ( u . a . eine

Aufführung von Gerhart Hauptmanns Frühwerk „ Vor

Sonnenaufgang
"

) plant , eröffnete die Reihe mit Suder¬
manns „ Ehre "

, dem schon sehr veralteten , doch dank seiner
virtuosen Technik immer noch wirksamen Kampfstück von
1890 .

Die führenden Theater sind noch geschlossen . Aber hinter
den Vorhängen ist reges Leben . Viele bedeutsame Neuauf¬
führungen werden vorbereitet .

Das Staatstheater wird zu Beginn die „ Wallenstein
" -

Trilogie bringen und auch später fortfahren in seinem Be¬

mühen um die Erneuerung der Klassiker . Beide Teile

„ Faust
"

, „ Heinrich IV “
, „ Emilia Ealottt "

sind vorgesehen .
Im übrigen soll diesmal in besonderem Maße das moderne
Drama zur Geltung kommen . Es werden im großen Haus
neben „ Peer Gynt

"
, „ Stützen der Gesellschaft

"
, „ Versunkene

Glocke "
( zum 75 . Geburtstag Gerhart Hauptmanns ) ,

Shaws „ Arzt am Scheidewege
"

, Eoldonis „ Lügner
"

, Dumas '

„ Kameliendame " als Ur - und Erstaufführungen heraus¬
gebracht : Billingers „ Gigant

"
, das letzte Glied der preußi¬

schen Dramenreihe Rehbergs „ Der Siebenjährige Krieg "
,

E . W . Moellers Struensee - Drama „ Der Sturz des Mi¬
nisters

"
, Hanns Johfts in Berlin schon lange nicht mehr ge¬

spielte Grabbe -Tragödie „ Der Einsame
"

. Das Kleine Haus
bat zur Uraufführung erworben : Marcel Pagnols „ Gösar

"
,

Zdenko von Kraffts Schauspiel um Katharina von Rußland
„ Die Entscheidung

"
, eine Neubearbeitung von Gabriele

Zapolskas „ Warschauer Zitadelle
"

, Sigmund Graffs Lust »
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das gute Ergebnis von zirka fünf Zentner . Das Getreide ist
für das WKW . bestimmt .

„ Wenn alle Brünnlein fliehen .

Ernste und heitere Wiesbadener Brunnenlyrik .

Von Karl Hergert .

Seite 6 . Nr . 211 .

Das ist das Zeichen der alten Stadt ,
Die reich an Ruhm und an Ehren ,
Und wie ich auch heute noch des Wassers satt ,
Soll ihr Ruf sich fortan vermehren .
Und was ich sähe zu aller Zeit ,
War Treue und Liebe und Glauben ,
Das bleibe der Staot in Ewigkeit ,
Es soll

'
s ihr die Hölle nicht rauben .

"

Von einem englischen Lord , dem der Arzt Kochbrunnen -
wasser zu trinken verordnete , das aber dem edlen East gar
nicht munden will , berichtet ein im Jahre 1870 erschienenes
Gedicht : „ Mylord am Kochbrunnen

" von Adolf
Kühne :

„ O no , I drink the water nicht "

Der hohe Herr verdrießlich spricht .
Draus aber steht er sinnend da
Und denkt noch drüber nach . —
Da tritt ihm mein Gedanke nah —
Das wär ' ne gute Sach

'
.

Der Doktor sandt
'

zur Kur mich her ,
Doch gab er nicht bestimmte Lehr .
Und schnellen Schrittes eilt er hin
Zum nächsten Kaffee - Haus ,
Kaum ist er in dem Zimmer drin ,
So bittet er sich aus :

„ A bottle Rum , die beste Sort '
,

Doch aber schnell , muß wieder fort .
"

Die Flasch
' im Arm , so eilt er nun

Zurück zur Brunnenmaid
Und sagt : „ my child , jetzt läßt sich

' s tun ,
Run bin ich gern bereit .
Ich trinke nach des Doktors Wunsch
Das Wasser — doch gemischt zu Punsch ."

Der Marktbrunnen mit seiner dreihundertsiebzig -
jährigen Vergangenheit hat die Phantasie der Dichter
immer ganz besonders stark befruchtet . Zum Schluffe möge
daher ein tm Jahre 1873 erschienenes Gedicht von Joseph
Moder folgen , welches die Verbundenheit der Wiesbadener
Bevölkerung mit ihrem ältesten Brunnen im reinsten Lichte
zeigt :

„ Bin mehr als dreihundert Jahre alt ,
Hab ' darum schon Vieles gesehen ;
Ich sah manch Herz voll Liebe , kalt
An diesem Brunnen stehen .
So mancher versprach hier einst die Treu
Und er hat sie auch wirklich gehalten ,
Doch kam der nächste Frühling herbei ,
So ist sie zerschmolzen und zerspalten .
Hier klagten sie sich einander das Leid
Uber gute und schlechte Tage ,
Und manches hatte verstohlene Freud

'

Über des anderen lebendige Klage .
Doch was ich hatte , das gab ich hier ,
Eab '

s allen mit gleicher Liebe ,
Und dachte dann oft : Wenn sie doch mir
Nachfolgten und grad so blieben .
Und so steh

'
ich auch heute noch .

Der Löw ' — mit den Tatzen am Schilde ,
Mich änderten nicht die Zeiten , doch
Seht die drei Lilien im Bilde .

Aus Aunst und Leben .

* Kulturwoche der Westmark . Die diesjährige saar -

pfälzische Eaukulturwoche , die einen Überblick über das
kulturelle Schaffen in der Westmark geben soll , wird in der

Zeit vom 9 . bis 17 . Oktober in den Städten der Saarpfalz
abgehalten . Die Kulturwoche stützt sich auf je einen „ Tag
der Musik

"
, „ Tag der bildenden Kunst "

, „ Tag des Theaters "
,

„ Tag des Volkstums und der Wffenschaft
"

. „ Tag des Schrift¬
tums "

, „ Tag des Rundfunks und des Films
' " '

, „ Tag des
Bekenntnisses

" und „ Tag der Freude
"

. Im Rahmen der

Woche wird eine Reihe von Sonderausstellungen eröffnet
werden , darunter die Ausstellung „ Kunstschaffen der West -
mark 1937 " in Saarbrücken .

* Das Mainzer Stadttheater eröffnet am Sonntag ,
19 . September , die Spielzeit 1937/38 unter Leitung des neuen
Intendanten Hans Teßmer mit einer Neuinszenierung des

„ R o s e n k a v a l i e r s " von Richard Srrauß .
* Thomanerjubiläum i » Leipzig . Die Leipziger Thomas -

schule , deren Chor in der ganzen Kulturwelt berühmt ist ,
konnte soeben das Jubiläum ihres 725jähngen Bestehens
feiern . Die festlichen Veranstaltungen wurden von einer
Reihe musikalischer Aufführungen des Thomanerchors um¬
rahmt , die von Werken ehemaliger Thomaskanroren getragen
wurden . Im Mittelpunkt der Konzerte standen natürlich
Kompositionen des größten Thomaskantors Joh . Seb . Bach ,
dessen musikalisches Schaffen seit 200 Jahren das Fundament
der Thomaner - Motetten bildet .

* Händels Geburtshaus wird Museum . Wie Bürger¬
meister Dr . May in einer Ratssitzung bckanntgab , hat die
Stadt Halle den Ankauf von Georg Friedrich Händels Ge¬
burtshaus , Er . Rikolaistraße 5 , beschlossen. Die Saalestadt
will die Geburtsstätte ihres großen Sohnes zu einem Händel -

museum ausgestalten . Das Haus hat sich über hundert Jahre
lang , von 1666 bis 1782 , im Besitz der Familie Händel be¬
funden .

Die zahlreichen Wiesbadener Brunnen haben schon
immer , sowohl Dichter von Beruf , wie auch Laienpoeten , zu
teils ernsten , teils heiteren balneologischen Hymnen an¬

geregt . Aber nicht nur einzelne Brunnen wurden besungen ,
— ganze dramatische Stücke hat man gedichtet , in denen der
Kochbrunnen meist als Vater aller anderen Brunnen in
Wiesbaden dargestellt wurde und die kleineren Brünnchen
als Kinder des Kochbrunnens durch Reden und Handlungen
zu Personen innerhalb eines erfundenen dramatischen Kon¬
fliktsstoffes gedeutet wurden . Mit am deutlichsten zeigt sich
diese Art Wiesbadener Brunnenverherrlichung in einem um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts entstandenen Spiel , be¬
titelt : „ Der Sprudelgeist im Kochbrunnen und
seine Kinder "

, in welchem der personifizierte Faul -
b r un n e n die Verse spricht :

„ Ich bin zwar nur Stiefkind , doch helfe ich gern ,
Und mancher besucht mich von nah und fern ;
Und bin ich auch bitter in manchem Mund ,
So lösch

'
ich die Hitze und mache gesund ;

So tat ich
' s von jeher , so werde ich

' s treiben
Und ewig getreulich dem Vorsatz bleiben .

"

In dem genannten Spiel rezitiert der Bäckerbrunnen
in der Erabenstratze die Strophen :

„ Bin ich auch klein von Gestalt ,
So hab

'
ich doch große Gewalt ,

Tu ' niemand was zu Leide ,
Ich diene jedem von Herzen gern ,
Ich werde besucht von nah und fern ,
Zu aller Hausfrauen Freude .

"

Daß auch der Kochbrunnen in einer Wiesbadener
Brunnen - Anthologie nicht fehlen darf , braucht wohl nicht
erst gesagt zu werden . In einem Gedicht von F . Capi¬
ta i n e , erschienen 1981 , fragt der Patient :

„ O weh , mich plagt die Gicht , die bitterböse !
Wer ist

' s , der mich von dieser Pein erlöse ? "

worauf der Kochbrunnen antwortet :

„ Ich kann ' s ! Mein Wasser aus dem salz
'
gen Quell

Gebrauche stets zum Baden und zum Trinken !
Und ich kuriere dich damit gar schnell ,
Daß du flott tanzen kannst , anstatt zu hinken .

"

Die ältlichen Damen , welche gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts am Kochbrunnen das Wasser kredenzten ,
mußten keine ausgesprochenen Schönheiten gewesen sein ,
was aus einer Epistel des gleichen Verfassers hervorgeht :

„ Künstler , wenn ein Modell für eine Hebe
du suchest ,

Herrlich gestaltet von Wuchs und von
liebreichem Antlitz ,

Such
'
s nicht , um Himmels willen , unter den

Mägdlein des Brunnens ,
Die mit geschäftiger Hand das salzige Wasser

kredenzen !"

( Heute ist es erfreulicherweise anders . Die Cchriftleitung .)

Nachspiel zum Köppern - Prozetz .

Fünf Personen ans Köpper » und Friedrichsdorf wegen
unbefugte » Waffenbesitzes verurteilt .

Frankfurt a . M . , 9 . Sept . Als nach der Ermordung des
Wildhüters Hofmann die Polizei nach den Tätern forschte ,
wurden viele Häuser in Köppern und Friedrichsdorf durch¬
sucht und zahlreiche Gewehre , Pistolen und
Munition bei Leuten gefunden , die mit der Familie
Mieger nichts zu tun hatten . Die Waffenfunde führten zu
zwei Prozessen vor dem Schöffengericht gegen insgesamt
fünf Personen . Zunächst wurde gegen einen unbestraften
60jährigen Jagdaufseher aus Friedrichsdorf und zwei Mit¬
beschuldigte verhandelt . Der Jagdaufseher ist schon seit
vielen Jahren tätig und hatte sich einen Helfer aus¬
bedungen , weil er das Gefühl hatte , daß ihm ein Wilderer
nachmache . Der Helfer besaß weder einen Jagdschein noch
einen Waffenschein , wollte aber ein weidgerechter Jäger
werden . Auf den Streifzügen bat er den Aufseher wieder¬
holt , ihm sein Gewehr zum Abschuß zu überlassen , was dieser
auch tat . Der Helfer schoß Hasen , Rehe , einen Fuchs und
Katzen , was der Aufseher nicht hätte dulden dürfen . Der
dritte Mitangeklagte hatte dem Helfer eine Schrotflinte ab¬
gegeben , ohne daß der Helfer im Besitz eines Waffen¬
erwerbsscheines war . Dies trug dem Mitangeklagten eine
Geldstrafe von 20 RM . ein . Der Helfer erhielt ins¬
gesamt 160 RM . Geldstrafe und der Jagdaufseher wegen
Beihilfe 25 RM . Geldstrafe . Die beschlagnahmten Waffen ,
die zum Teil nicht abgelieferte Stücke aus Herresbeständen
waren , wurden eingezogen .

2n dem zweiten Fall wurde gegen einen unbestraften
59jährigen Mann aus Friedrichsdorf - Dillinaen wegen un¬
befugten Waffenbesitzes verhandelt . Dieser Angeklagte , der
zugab , vor Jahren gewildert zu haben , besaß ein
wahres Pulvermagazin . Es wurde ihm weiter
zum Vorwurf gemacht , daß er int Besitz eines Munitions¬
lagers — 97 Gewehr - und 19 Pistolenpatronen — war , ohne
eine Genehmigung hierzu zu besitzen. Der Angeklagte der
ein Militärgewehr Modell 98 und eine Maufer -
pistole int Besitz hatte , wurde zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt . Sein mitbeschuldiater Sohn
wurde freigesprochen . Auch in diesem Falle wurden die be¬
schlagnahmten Gegenstände eingezogen .

70 Jahre alt wurde heute Frau Elisabeth L i tz e r , geb .
Ehrengart .

Die Ährenlese , die von der Schul - und Hitlerjugend in
der Gemarkung Schierstein durchgeführt wurde , erbrachte

spiel aus der Goethe - Zeit „ Begegnung mit Ulrike "
, und

Bruno Wellenkamps Lustspiel „ Heißer Juli "
.

Auch das Deutsche Theater Heinz Hilperts und die ihm
angeschloffenen Kammerspiele scheinen diesmal mehr dem

zeitgenöffischen Drama zugewandt . Außer Shakespeares
„ Sturm "

, „ Viel Lärm um nichts "
, Schillers „ Turandot " und

Molidres „ Geizigen
" werden wir Shaws Diskussionsstück

„ Kaiser von Aemrika "
, das neuklaffizistische Drama Paul

Ernsts „ Kassandra
"

, zwei sehr zu Unrecht selten gespielte
Werke Gerhart Hauptmanns , den „ Bogen des Odysseus

" und
den „ Armen Heinrich

"
, sehen . Aus dem Schaffen der

jüngsten Generation sind gewählt worden : ein Drama um
den Kotzebue - Mörder Sand „ Die einsame Tat " von Sigmund
Graff , ein Schauspiel , das den geistigen Kampf der Nach¬
kriegsgeneration schildert „ Summa cum laude " von dem

jungen Sudetendeutschen Franz Karl Franchy , „ Herzog und

Henker " von Hermann Vurte , ein Lätitia -Drama von Walter

Eilbricht , eine Ehekömödie „ Der Birnbaum " von der sehr
beachtenswerten steirischen Dichterin Juliane Kay , sowie
Adalbert Alexander Zinns Lustspiel „ Die Flucht vor dem

Reichtum " und die englische Komödie „ The dominant sex
"

von Michael Egan .

Die von Eugen Klöpfer geleiteten Volksbühnen am
Horst -Weffel - Platz und in der Saarlandftratze werden außer
einigen Klassikern eine Reihe von Werken aufnehmen , so
„ Erde " von Schönherr , „ Jofephine " von Hermann Bahr ,
„ Ein Fallissement

" von Vjörnson . Die Dramatik der Gegen¬
wart werden repräsentieren „ Der Holledauer Schimmel

"
, ein

Volksstück von A . 2 . Lippl , ,Mlosee
"

, die zarte dramatische
Ballade von Manfred Hausmann , das Schauspiel „ Fahne

"

von Otto E . Eroh . Und wohl das bedeutendste Ereignis
wird die Uraufführung von Gerhart Hauptmanns Schaufpiel
„ Ulrich von Liechtenstein "

sein .
Florian Kienzl .

greift , vergeht sich an der Zukunft des deutschen Volkes . Für
ihn ist keine Strafe hoch genug .

— Kündigungsabfindung u » d Arbeitslosenunterstützung .
Wird einem Gefolgsmann im Kündigungswiderrufsstreit
als Entschädigung für die Nichtwiedereinstellung das Gehalt
für mehrere Monate zugesprochen , so hat er für diese Monate
keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung . Wurde für
diese Zeit aber doch eine Unterstützung ausbezahlt , so hat die

Reichsanstalt sowohl gegen den Gefolgsmann einen Rück¬

erstattungsanspruch als auch nach § 113 , Abs . AVAVE ., den
Anspruch , daß der Unternehmer die zu Unrecht gewährten
Unterstützungsbeiträge an das Arbeitsamt abführt , das sie
ausgezahlt hat . Dafür kann der Unternehmer diese Beträge
ohne weiteres mit der dem Gefolgsmann zustehenden
Kündigungsabfindung aufrechnen .

— Über das Gewerbesteuerrecht ist im Verlag Dr . Otto
Schmidt , Köln , ein neuer praktischer Führer als Lose¬
blattbuch erschienen . Verfasser ist Regierungsrat 2ohannes
Abraham vom Zentralfinanzamt Berlin . Der Verfasser
ist seit mehr als einem Jahrzehnt nicht nur infolge dienst¬
licher Tätigkeit , sondern auch auf Grund seiner wissenschaft¬

lich - schriftstellerischen Beschäftigung mit der Gewerbesteuer
aufs engste verwachsen . Der praktische Führer durch das

Eewerbesteuerrecht , in dem er seine große Erfahrung der

Reichsgewerbesteuer dienstbar macht , bietet weit mehr , als
der zurückhaltende Titel zunächst zu besagen scheint . Die
systematische Darstellungsweise ermöglichte eine gründliche
Vertiefung und Ausschöpfung des Stoffes . Hinzu kommt , daß
im Hinblick auf die praktischen Zwecke , denen das Buch dienen
soll , theoretische Auseinandersetzungen vermieden werden .
Immer wieder rückt ein Beispiel in den Vordergrund , um
die Absichten des Gesetzgebers oder schwierige Begriffe zu
verdeutlichen . Die Rechtsprechung des RFH . und des preuß .
OVE ., sowie das umfassende Schrifttum sind weitestgehend
im Zusammenhang behandelt und soweit erforderlich kritisch
beleuchtet . Gute Inhalts - und Sachverzeichnisse und eine
übersichtliche Gliederung des Stoffes gewährleisten ein
schnelles Auffinden der einschlägigen Ausführungen .

— Zeuge » gesucht . Am 7 . Aug ., gegen 11 .45 Uhr , er¬
eignete sich in der Danziger Straße , Stadtteil Wiesbaden -
So nnenberg , ein folgenschwerer VerkehrsunfalU . LjK .
städtischer LiMrwagen wollte angeblich einem Radfahrer
auswetchen , geriet aber auf den Bürgersteig und fuhr dayn
gegen eine Vorgartenmauer . Mehrere Wageninsassen
wurden dabei verletzt . Der Radfahrer ist nicht bekannt . Nach
Angaben des Beifahrers vom Lieferwagen war der Rad¬
fahrer mit einem grauen Eeschäftsmantel bekleidet , und trug
einen Tragkorb auf dem Rücken . — Am 10 . Aug . wurde in
Wiesbaden - Dotzheim , in der Obergaffe , ein dort auf¬
geschlagener Verkaufsstand von einem hellblau gestrichenen
Lastkraftwagen angefahren und beschädigt . Der Lastwagen
konnte bisher noch nicht ermittelt werden . — Am 2 . Sept . ,
gegen 10 Uhr , wurde an der Ecke Sedanplatz/Weißenburg -
straße ein Fußgänger von einem Motorradfahrer angefahren
und verletzt . Ohne sich weiter um den Vorfall zu kümmern ,
fuhr der Motorradfahrer davon . Personen , die in den vor¬
genannten Fällen nähere Angaben machen können , werden
gebeten , sich bei der Verkehrspolizei , Luisenstraße 35 , Zim . 3 ,
zu melden . Auf Wunsch werden die Angaben vertraulich , be¬
handelt .

— Berkehrsuusälle . Am Dienstag , gegen 17 .30 Uhr ,
kam es auf dem Kaiser -Friedrich -Ring vor der Ringkirche
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und
einem Personenkraftwagen . Beide Fahrzeuge wurden be¬
schädigt . Personen wurden nicht verletzt . — Am Mittwoch ,
gegen 18 .20 Uhr , stießen an der Kreuzung Schwalbacher - ,
Emser Straße und Michelsberg ein Personenkraftwagen
und Lastkraftwagen zusammen . Der Perfonenkraftwagen
wurde leicht beschädigt . Personen wurden nicht verletzt .

Am Reichsparteitag nehmen auch diesmal wieder eine

größere Anzahl Politische Leiter und Angehörige der

Gliederungen teil . Außerdem weilen aus unserem Stadtteil
in Nürnberg eine Reihe weiterer Teilnehmer , die den

Reichsparteitag als Zuschauer erleben wollen .
Instandsetzung der Ortsstraßen . Verschiedene Ortsstraßen

erfahren zur Zeit eine eingehende Instandsetzung , die sich
seit längerem als dringend notwendig erwiesen hatte . So
wurde die Schiersteiner Straße in ihrer ganzen Länge mit
einer dauerhaften Fahrbahndecke versehen , wodurch auch die

zahlreichen Schlaglöcher verschwanden . Andere Ortsstraßen
werden ausgebeffert und verschiedene Bürgersteige erhalten
einen neuen Asphaltbelag .

Keine Erummeternte . Die nun schon monatelang
herrschende Trockenheit , unterbrochen von einigen kurzen
Regenschauern , hat sich wohl am nachteiligsten auf das

Wachstum des Grünfutters ausgewirkt . Während in

„ feuchteren
"

Jahren auf guten Wiesen der zweite Heuschnitt ,
das Grummet , ausgeführt werden konnte , fällt diese Ernte
int laufenden Jahre aus . Die im Ortsbereich gelegenen
Futterwiesen , sowie aber auch die Waldwiesen , liegen dürr
und ausgetrocknet da . Erfreulicherweise konnte matt den Aus¬
fall durch vermehrten Kleeanbau , der eine zufriedenstellende
Ernte abwarf , ergänzen .

Reichsautobahn Bruchsal — Karlsruhe
vor der Vollendung .

Mit Riesenschritten schreiten die Arbeiten an der Reichs - .
autobahn bis zur Endstelle Robert -Wagner -Allee in Durlach
voran . Sobald die Arbeiten bis an den Wald gegen Hags¬
feld abgeschlossen sind und die letzten Verschönerungen ihren
Abschluß gefunden haben , erfolgt die feierliche Eröffnung
der Strecke , die für Ende dieses Monats vorgesehen
ist und den Durchgangsverkehr üher Bruchsal — Heidelberg —
Frankfurt a . M . bis Bad Nauheim ermöglicht . Der umfang¬
reiche Maschinenpark wird dann für die Strecke Durlach —
Pforzheim ( Stuttgart ) eingesetzt . Auf einem großen Teil
dieser Strecke ist die Fahrbahn in ihrer ganzen Breite schon
ausgehoben . _____________

) ( Eltville , 9 . Sept . Ihr 83 . Lebensjahr vollendet Frau
Ernestine Schmidt , Burghofstraße . — Die hier weilenden
Berliner „ K d F .

" - Urlauber wurden am Mittwoch durch
eine Führung durch die Weinberge und eine Weinprobe in
die Arbeiten des Rheingauer Weinbaues eingeführt . Am
Abend fand ein „ Rheinischer Abend " in der „ Burg Eraß "

statt . Die Urlauber bleiben bis ytm Sonntag in Eltville .

Die Zwetscheuernte in diesem Jahre dürste eine Rekord¬
ernte fein . Schon seit Wochen sind die Grundstücksbesitzer vom
frühen Morgen bis zum Abend mit dem Pflücken und Ab¬
transport beschäftigt . Seit einigen Tagen ist auch schon mit
der Birnen - und Apfelernte begonnen , die ebenfalls in un¬
serem Stadtteil zufriedenstellend ausgefallen ist .

Unfall . Ein 74jähriger Invalide stürzte beim Über¬
schreiten des Fahrdammes in der Nähe der Mosbacher Brücke
fo unglücklich , daß er ins Krankenhaus übergeführt werden
mußte .

Wiesbaden - Schierstem .
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Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Donnerstag -Vormittagsziehung .
20 000 RM . : 144 206 .
10 000 RM . : 159 433 .

5000 RM . : 199 300 391312 .
3000 RM . : 637 248 822 323 331 .
2000 RM . : 99 486 208 650 229 328 268 789 370 150

390 458 .
1000 RM . : 19 706 47121 78 041 101134 124 682

136 000 140 252 144113 156 316 159 466 160 625 180101
180 731 183 288 184214 186 874 189 449 202 953 215 555
220 057 245 042 255 270 308 827 310 408 311583 318 932
354 124 360 611 363 850 381842 394 632 . ( Ohne Gewähr .)

Das Große Los fiel auf die Nummer 196 710 .

Berlin , 10 . Sept . ( Funkmeldung .) Am heutigen letzten
Ziehungstage der Hauptklasse der 40 ./275 . Preußisch - Siid -

deutschen Klassenlotterie wurde das Große Los gezogen . Es
fiel auf die Nummer 196 710 . Das Glückslos wird in der
ersten Abteilung in Viertel » in der Provinz Sachsen , in der

zweiten Abteilung ( gleichsalls in Vierteln ) in Schlesien
gespielt .

1 zu der am 20 . Oktober beginnenden
Mutt « / » Jubiläums - Lotterie «

I
®"

bieten an die Staatlichen Lotterie - Einnahmen
in Wiesbaden :

Glücklich , Große Burgstraße 14 , Nähe Schloß ;
E . Kern , Adelheidstraße 28 , Ecke Adolfsallee ;
Habelmann , Mauritiusstraße 14 , Nähe Vereinsbank ;
Oelbermann , Bahnhofstraße 15 , Nähe Hauptpost .

dorf gemacht . Jetzt kam er wieder nach Vad Kreuznach , wo
er zufällig von seinpm Vater auf der Straße entdeckt wurde .
Der Vater stellte seinen Sohn und brachte ihn gleich der

Polizei . Der hoffnungsvolle Sprötzling hatte noch einen

größeren Geldbetrag in der Tasche .

Schwerer Raubüberfall auf einem Eifel - Bahnhof .

— Trier , 9 . Sept . In der Nacht zum Montag überfielen
zwei unbekannte Verbrecher die den Bahnhof
Niederweis in der Eifel betreuende Ehefrau Trierweiter
und raubten eine Kassette mit etwa 60 RM . Frau Trier¬
weiler hatte nachts ihre Wohnung verlassen , um sich in das

Bahnbüro zu begeben , da ein Triebwagen von Trier in Rich¬
tung Bitbura den Bahnhof passieren sollte . Kaum war sie
aus

'
der Wohnungstür getreten , als ein Mann mit ge¬

schwärztem Gesicht sich auf sie stürzte , ihr Mund und Nase
zuhielt , um sie am Schreien zu verhindern , und hinter den

Güterschuppen schleppte . Dort erschien ein zweiter Mann ,
der der Frau die Schlüssel des Dienstbüros abnahm und sich
in die Bahnhofsräume 6ega6 , offenbar , um die Stationskasse

zu rauben . Auf ein Pfeifsignal hin verschwanden beide
Räuber über die Bahngleise hinweg im Dunkel der Nacht .
Die Frau schleppte sich noch nach dem Dienstzimmer und

brach dort bewußtlos zusammen . Sie wurde nach einiger
Zeit von ihrer Schwester aufgefunden , der die lange Ab¬

wesenheit der Frau Trierweiler aufgefallen war . Dem her¬
beigerufenen Arzt gelang es erst nach drei Stunden , die

Überfallene wieder ins Leben zurückzurufen . Auf dem

Wege , den die Räuber über das Gleis genommen hatten ,
wurde die leere Kasiette und ein Fünfmarkstück gefunden .
Inzwischen ist ein Mann aus Trier unter dem Verdacht der

Täterschaft fest genommen worden . Frau Trierweiler

liegt an den Folgen des Überfalls schwerkrank darnieder .

Bahn und Westerwald ,

Wiesbadener Lichtspiele .

* Walhalla -Theater . „ Meine Frau , die Perle
"

.

Er ist so reichlich spät dahintergekommen , daß seine Frau

Edith eine Perle ist , daß er Stoss zu einem ganzen Lustspiel

gab . Ursprünglich nämlich hat dieser Rechtsanwalt Keller

diese Perle um eines Kragenknopfes und eines darauffolgen¬
den Ehekraches willen zum Davonlaufen gebracht . Die Tücke

des Objektes bringt einige amüsante Verwicklungen , die

R . A . Roberts Gelegenheit geben , seine typische llber -

raschtheit und Verlegenheit zur schallenden Heiterkeit zu

zeigen . U . a . schwindelt er ; eine Praxiskundin stellt er sei¬
nem Freunde und Hausbesuch Heinz den Robert D o r s a y
in aller liebenswürdigen Naivität darstellt ) , als Gattin

vor ; inzwischen aber versucht Adele , der Perle Tante , Edith
an Heinz zu verheiraten . Die Tücken mehren sich , der

Schwindel droht sie alle zu erledigen . Damit aber das

Maß voll wird , läßt sich Edith in Abwesenheit des Rechts¬
anwaltes von Heinz als Hausüa .ne des Rechtsanwaltes
engagieren . Die Verwirrung wächst . Der Schwindel wächst .
Die Liebe wächst . Edith ( Trude M allen ) feiert ihre spitze
Überlegenheit , ihre Belustigung über die Perlegenheit des
Mannes , sieht , wie Heinz sich in sie verschießt und spürt , wie
beim verflogenen Manne und bei ihr in Liebe und Eifer¬
sucht alles wieder werden will — diese Perle . Es wird auch .
Doch bis dahin gibt es noch einige lustige Wirrungen . Ins¬

besondere mutz erst der Schwindel mit der Hausdame be¬

reinigt werden . Der liebenswürdig verliebte und naiv sich
immer danebensetzende Heinz ist zu allem noch edel . Ver¬
möge des Verlobungsstraußes für Paul Keller drückt er sich
von Edith und aus der Affäre , an der man viel Spaß erlebte .
— In den Beifilmen Szenen aus dem Leben und der Arbeit
der „ Holzfäller in den Bergen

" und aus dem Leben des

„ Haubentauchers
"

. Dr . Heinrich Reichert .
* Thalia -Theater . Ein - olles Durcheinander wird in¬

dem Schwanksilm „ Fremdenheim Filoda
"

ange¬
richtet . Schuld an der ganzen Verwirrung ist eigentlich Mr .
Shackleton aus Pernambuco , der sich nach 25 Jahren an eine
Jugendliebe erinnert , von der er das Geld für die Überfahrt
erhielt . Der findige Detektiv eines Auskunftsbüros kann sie
bald als Frau Filoda ausfindig machen und ihr die über¬
sandten 5000 Mark von Unbekannt überreichen . Frau
Filoda wittert erst etwas Ungehöriges , läßt sich aber schließ¬
lich zur Annahme des Geldes überreden , um damit ein
Fremdenheim Filoda einzurichten , das erst floriert , als die
Künstler des Kabaretts „ Scharfe Sachen

" ein bißchen ge¬
waltsam als Zwangsmieter übernommen werden . Und daran
ist wieder Lore Filoda , die Tochter , schuld , die sich mit ihrer
Freundin , ohne Wissen der Mutter , als Kabarettänzerin hat
ausbilden lassen und ihrem ersten und , wie sich ergibt , auch
ihrem letzten Auftritt entgegensieht . Ohne ein paar Ohr¬
feigen , von der schlagfertigen Frau Filoda verabreicht , geht
es bat )ei natürlich nicht ab . Mit souveräner Beherrschung
jeder Situation , auch der kompliziertesten , weiß Ida Wüst
als Frau Filoda die tollen Ereignisse so zu steuern , daß alles
ein glückliches Ende nimmt . Ihre liebenswürdige Dar¬
stellungskunst ist jeder Entwicklung und Verwicklung ge¬
wachsen , die der etwas trottelige Ehemann ( Richard Roma¬
no w s k y ) oder Bully Trinkmeyer , der „ Detektiv mit den
Röntgenaugen

"
( Theo Lingen ) verursachen . Entzückend

sind die beiden Tänzerinnen mit der kurzen Karriere ( Mady

Eine Szene aus dem Film „ Meine Frau , die Perle
"

.
( Archiv , M .)
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Ida Wüst — Paul Henckels
in „ Fremdenheim Filoda "

Rahl und Sabine Peters ) , Carsta L ö ck , Paul
Henckels , Rudolf Platte und Hans Richter sind
ebenfalls in amüsanten Episoden vertreten . Im Bei¬
programm ist ein schöner Kulturfilm aus Sizilien zu sehen .

Fritz Günther .

_ — Aus Gau unüVrovlnz . =

Taunus und Main .

— Michelbach , 9 . Sept . Der Haushaltsplan der Ge¬
meinde Michelbach ist in Einnahmen und ^ Ausgaben mit
37 920 RM . ausgeglichen . Unter den im Etat vorgesehenen
Ausgaben steht die Kanalisation eines Teiles der Orts -
straßen an erster Stelle . An der Wasserleitung soll dem¬
nächst mit Ausbefferungsarbeiten begonnen werden . — Für
die Orte Michelbach und Kettenbach wurde eine gemeinsame
Obstsammelstelle gegründet und die Leitung derselben Otto
Fri

^
tz übertragen . Der Absatz erfolgt auf genossenschaftlicher

— Breithardt , 9 . Sept . Die unter Leitung von Orts -
bauernführers Emich abgehaltene Versammlung

'
der Orts -

bauernschaft befaßte sich zunächst mit der Gründung
einer Obstsammelstelle , deren Leitung Ph . Hanson übertragen
wurde . Am Freitag soll die erste Ablieferung stattfinden .
Die gemeinsame Bekämpfung der Mäuseplage soll durch¬
geführt werden . — In letzter Zeit wurden sechs Silos er¬
richtet . — Am Donnerstag fand ein Rindvieh - und
Schweinemarkt statt , bei dem sich das Geschäft nur
schleppend entwickelte , so daß besonders bei Rindvieh ein
Überstand blieb . Aufgetrieben waren 10 Stück Rindvieh und
40 Schweine , Ferkel und Läufer . Für 6 bis 8 Wochen alte
Ferkel wurden 25 RM ., für ältere Tiere 60 RM . je Paar
bezahlt . — In der Gemeinde ist ein einigermaßen befrie¬
digender Obstertrag zu verzeichnen . Was besonders auf¬
fällt , ist die hervorragende Qualität des Obstes .

Mainz und Umgebung .

Tödlicher Verkehrsunfall .

— Mainz , 9 . Sept . Auf der Wiesbadener Landstraße
verließ ein Radfahrer überraschend den Radfahrweg . Dabei
stieß er mit einem in Richtung Mainz fahrenden Kraft¬
wagen zusammen und erlitt so schwere Verletzungen , daß
er wenige Stunden nach der Einlieferung ins Krankenhaus
starb .

Xus dem Rheingau .

Die deutschen Seidenbauer in Geisenheim .

) ( Geisenheim , 9 . Sept . In der Seidenbau - Abteilung
der Staat ! . Lehr - und Forschungsanstalt , der die Maulbeer -
pslanze als besonderes Forschungsgebiet zugewiesen ist ,
findet ein Schulungslehrgang der Reichsfachgrüppe Seiden¬
bauer ( E . V .) , Berlin , über die Behandlung des Maulbeer¬
baumes statt . Aller Poraussicht nach wird die Seidenbau¬
abteilung der Geisenheimer Anstalt zu einem selbständigen
Institut ausgebaut , um damit dem Anbau des Maulbeer¬
baumes und der Förderung des Seidenbaues die erforder¬
lichen Grundlagen zu geben .

) ( Östlich , 9 . Sept . Bei einer Dampferfahrt „ ins
Blaue " kamen am Mittwoch 2000 Besucher in unseren Wein¬
ort . Die Fahrgäste stammten zum größten Teil aus Wies¬
baden , Mainz und Umgebung . — Die Eheleute Peter Orth
und Frau Franziska , geb . Fecher , feiern am 10 . Sept , ihre
silberne Hochzeit , und am 11 . Sept , gehört der Ehemann
25 Jahre zur Belegschaft der Chemischen Fabrik R . Koepp
& Co . , AG . — Am Mittwoch gab der Zirkus „ Europa

" in
unserer Gemeinde ein Gastspiel . Besonders die Jugend hatte
viel Freude an den vielseitigen Darbietungen der Truppe .

) ( RLdesheim , 9 . Sept . Am 10 . Sept , feiern die Ehe¬
leute Jakob Keßler , Kellerstratze , und Karl Görtz ,
Drosielgasie , ihre goldene Hochzeit .

Rhein , Nahe und Mosel .

Vater führt seinen Sohn zur Polizei .

= Bad Kreuznach , 9 . Sept . In Sprendlingen hatte ein
Mjähriger Bursche vor einigen Wochen seinem Vater einen
größeren Geldbetrag unterschlagen , war von Haufe ver -
sckwunden und zum Kreuznacher Jahrmarkt gefahren . Dorr
hatte er gehörig gefeiert ; zu Hause ließ er

'
sich nicht mehr

sehen . Inzwischen hatte er auch einen Abstecher nach Düsfel -

Wenn man seinen Rock über die Lenkstange hängt .

— Limburg a . d . L . , 9 . Sept . Die . Angewohnheit vieler

Radfahrer , nicht nur die Eepäckhalter über dem Vorder¬
oder Hinterrad zur Unterbringung von Kleidung oder der¬

gleichen zu benutzen , sondern auch die Lenkstange damit zu
behängen , wurde einem auf Wanderfahrt befindlichen Rad¬

fahrer im abschüssigen Hammerberg zwischen Lindenholz¬
hausen und Limburg zum Verhängnis . Der Rock , den er
über die Lenkstange gehängt hatte , verwickelte sich bei der

schnellen Talfahrt im Vorderrad , so daß der Radfahrer
schwer stürzte und im Graben liegen blieb . Er war

an den Händen und im Gesicht erheblich verletzt . Ein vor¬
beikommender NSKK .- Mann leistete dem Verunglückten die

erste Hilfe und war ihm beim Aufsuchen des Krankenhauses
behilflich .

Rus Hessen .

HJ .- Heime genießen besonderen Schutz .

— Bad Nauheim , 9 . Sept . Ein junger Mann aus

Friedberg hatte sich vor dem Amtsrichter in Bad Nauheim

wegen Einbruchs in ein bei Bad Nauheim gelegenes HJ .-

Heim zu verantworten . Er hatte dort Einrichtungsgegen -

stände gestohlen , die er für seine Zwecke verwenden wollte .
Der Amtsrichter verurteilte den Einbrecher zu sechs Mo¬

naten Gefängnis , wobei bei der Strafzumessung als

straferschwerend in Betracht gezogen wurde , daß der Täter

sich an einer Einrichtung vergangen hatte , die für das Wohl
und für die Erziehung der Jugend besonders wichtig ist ,
und die wegen dieses Zweckes auch eines besonders nach¬

drücklichen Schutzes bedarf .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das „ llnterhaltnngsblatt

" .

Hergesteltt in den Persilwerken .
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Karzentra

Kirchgasse 45

Wilhelm Gerich
Kirchgasse 23

Walter Bender
Langgasse 20

Hettlage
Kirchgasse 64

Gemeinschafts - Schaufenster - Schau

der Damen - und Herren - Bekleidungsgeschäfte

flls Rut » und Rultutfladt - feit altet

Seit fiie befandet * gepflegten <Se =

ftmacf befannt - ift Wiesbaden vet -

pflicfjtetj die ftuslefe det ‘
Sülle det

Stopfungen $ u btingen .

Die finfatdetungen feinet Ginwofr

netfdjafl vetlangen flu * tvafjl in allen

$ t ei * lagen .

Dee fänblüf in da * deutflfje Tllobe *

ftaffen in det Damen - und 1} etten -

Setleidung witd einen ljoljen <8enufi

bieten .

8ai

■Ate

Wilhelm Gerich
Kirchgasse 23

Gibbrich & Co .

Langgasse 1

Damen - Bekleidung

Peter Litzenburger
Kirchgasse 31

J Herren - Bekleidung

I Franz Baumann
t Wilhelmstraße 42

Karl Krennrich
Michelsberg 15

Otto Kurowsky
Wilhelmstraße 34

Heudorf & Steinle
Langgasse 32

Karzentra

Kirchgasse 45

Krüger & Brandt
Kirchgasse 39 - 41

Poulet i

Marktstraße 36 t
i
i
I

Heinrich Schaefer *

Webergasse 11 u . Wiihelmstr . 50 i
I

M . Schneider |
Kirchgasse 35 - 37 |

I

Carl Daub
Kirchgasse 24

Hch . Dauernheim
Mauritiusstraße 4

Moden - Frey
Neugasse 13

Neuser & Co .

Friedrichstraße 39

Heinrich Schaefer
Webergasse 11 u . Wilhelmstr . 50

O . Zapp & Co .

Kirchgasse 42
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